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ei« Sedot Ser 5i«nte!
Von Dr . phil . W . Hadeler (Handelskammer ) .

In der letzten Woche ist in der Presse in kürzeren Ar¬
tikeln häufiger , als es sonst üblich war , aus die Förderung
des bargeldlosen Zahlungsverkehrs hingewiesen worden.
Es war in diesen kurzen Veröffentlichungen aber nicht mög¬
lich , die zwingende Notwendigkeit für den Uebergang von
der alten Zahlweis « des Bargeldverkehrs zur neuzeitlichen
'Zahlweise des bargeldlosen Verkehrs im allgenreinen volks¬
wirtschaftlichen Interesse und besonders im Interesse unseres
Finanzwesens hinreichend nachzuweisen . Es sei daher ge¬
sittet , an dieser Stelle in zwei Artikeln , „ Die volkswirt¬
schaftliche Notwendigkeit des bargeldlosen Zahlungsver¬
kehrs " und „ Wie bedient man sich des bargeldlosen Ver¬
kehrs ? ", diesen Gegenstand eingehender zu behandeln.

I . Die volkswirtschaftliche Notwendigkeit des bargelv
losen Zahlungsverkehrs.

Der bargeldlose Zahlungsverkehr bedeutet den Ueber-
jang von einer veralteten Zahlungsweise , dem Bargeldver-
tchr , zu einer für das wirtschaftliche Leben der Gegenwart
Md Zukunft unentbehrlichen neuzeitlichen Zahlungsweise,
dem bargeldlosen Zahlungsverkehr . In manchen Kreisen
herrscht noch die gänzlich irrige Auffassung , daß man unter
.Bargeldverkehr " nur den Verkehr mit ausgemünztem Hart¬
geld versteht , und besonders die ländliche Bevölkerung
glaubt ihrer vaterländischen Pflicht in der Art der Zah-
lWgsweffe durchaus nachgeko-mmen zu sein , wenn sie nach
dem Verschwinden des Goldes aus dem Verkehr statt mit
Silber , Nickel, Kupfer und Kleingeldersatz mit Noten,
Reichsrassenscheinen, Darlehnsscheinen , kurz in Papiergeld
jeder Art ihre Zahlungen begleicht . Bargeldvexkehr ist
such jede Zählweise in Papiergeld . Gerade der Papier-
geldumlcmf soll eingeschränkt und womöglich ganz ver¬
mieden werden . Mt jedem Geldstück und jeder Banknote,
die aus dem Verkehr verschwinden , kommt man dem , im
volkswirtschaftlichen und vaterländischen Interesse erstre-' bkilAverten Ziele der größtmöglichen Anwendung der Bar-
Held ersparenden ZahftlngsarM näher .

' Warum bedeutet
Mt diese Zahlweise eine volkswirtschaftliche Notwendigkeit?

Wenn der Reichsbankpräfident Havenstein in der
'Zentralausschußsttzung am 29 . September 1914 sagte : „ Wir
wissen heute , daß wir finanziell und wirtschaft-n ch das best organisierte und daß wir vielleicht
auch das organisationssähigste Voll sind, " so ist das ein
Wort, das sich während des Krieges voll bestätigt hat . Un¬
ser großes Organisationstalent , das in den ersten Kriegs-
ßchren von allen Seiten so sehr gerühmt wurde , ist im
Laufe des Krieges in manchen Teilen sogar ein bischen starkM uns durchgegangen . Man braucht nur an die Organi¬
sationsfähigkeit der unzähligen Kriegsgesellschasten zu er-
wnern, die wie Pilze aus der Erde schossen, und manchemwird wegen dieses Organisationstalentes ein wenig schwül.Auf einem Gebiete sind wir aber heute doch sicherlich
wcht das „bestorganisierte " Doll , daS ist auf dem Gebiete
As bargeldlosen Zahlungsverkehrs . Hierin war uns
Mgland vor dem Kriege beispielsweise schon bei weitem
Ach ttw nach sachkundiger Schätzung von Kennern des eng-" >chen Wirtschaftslebens 98 Prozent sämtlicher ZahlungenM dem Wege des Scheckverkehrs erledigt wurden . Das be-

Zunächst einen ganz gewaltigen Vorteil in währungs-
Mttischer Hinsicht . Nach § 17 des Bankgesetzes vom 14.
.̂ arz 1875 war die Reichsbank verpflichtet , „ für den Betrag
stms ^ ÜEaufe befindlichen Banknoten jederzeit minde¬
rn Drittel in knrsfähigeM deutschen Gelds , Reichs-
Werscheinen oder in Gold in Barren oder ausländischen

das Pfund sein zu 1392 Mark gerechnet , und den
Fsstm diskontierten Wechseln, welche eine Verfallzeit von

drei Monaten Haben , und aus welchen in der Re-
drei , mindestens aber zwei als zahlungsfähig bekannte

^ pflichtete hasten , in ihren Kassen als Deckung bereit zu
ilvi » ,' Durch das Darlehnskassengesetz vom 4 . August

wwie das Gesetz betr . die Aenderung des Bankgesetzes
Sck ^dmselben Tage , sind die Darlehnskassenscheine sowie

Eisungen und Wechsel des Reiches , welche nach
in 8 i ^ drei Monaten mit ihrem Nennwert fällig sind , dm
Li -ä . . des Bankgesetzes Lezeichneten Deckungsmitteln
^ wgestellt worden . Im Interesse der Sicherheit unserer
Wir^ r Finanzwirtschaft , wie sie im Auslande gewertet
j,-.? ' sst das allergrößte Gewicht daraus zu legen , daß wir
zssdE .^ ritteldeckung . wenn irgend möglich beibehalten . Wird
der w Bargeldverkehr eingeschränkt, so wird damit

^ 'Estand der Reichsbank gestärkt, denn
l r " dch bedeuten in der Praxis hundert Mark

u die zur Reichsbauk zurückströmen , für das Ansehen
hu A Finanzwirtschast im Auslands dasselbe , wie drei-
wm! t Markin Banknoten, die durch die Einfüh-

swr-geldkosen Zahlungsweisv aus dem Verkehr ver-
^ sst einer der wichtigste Grundsätze des Zen-

den )rinstituts eines jeden Landes , die Deckungsmittel mit"Usgeg,ebenen Banknoten , den Verbindlichkeiten , in Ein¬

klang zu bringen . Zu demselben Zwecke der Vermeidung des
übermäßigen Notenumlaufs hat das Bankgesetz von 1875 in
8 9 die indirekte Kontingentierung des Banknotenmnlcmss
mittels Notensteuer vorgesehen . Für jeden Wer eine gewisse
Summe ansgegebenen Notenbetrag mutz eine öproz . Steuer
von der Reichsbank an die Reichskasse entrichtet werden , wenn
auch diese Bestimmung ' mit Rücksicht aus die notwendige
Flüssigmachung größerer Umlaussmittel in Kriegszeiten im
wirtschaftlichen Interesse durch Gesetz vom 4 . August 1914
vorläufig aufgehoben wurde.

Der Hauptgrund für die durch Gesetz vorgesehenen Siche-
rmrgSvorschristen der Reichsbank sind die währungspolitischen
Folgen , die eins Uebersp annung unseres Noten¬
umlaufs mit sich bringt , und die in Kriegszerien doppelt
gefährlich sind . Je höher der wöchentliche Reichsbanlausweis
im Notenumlauf , je ungünstiger das Deckungsderhültnis der
gesetzlich vorgeschriebenen Deckuugsmittel zu den Verbindlich¬
keiten ist, desto geringer wird die wirtschaftliche Kraft Deutsch¬
lands im neutralen Auslande und bei unfern Feinden be¬
wertet . Dis Verleumdungen unserer Feinds in Bezug aus
den Zusammenbruch der deutschen Volkswirtschaft haben zu
einem großen Teil mit dazu geführt , daß unsere Valuta,
d . h . die Bewertung unserer deutschen Mark im Auslands so
tief gesunken ist. Daß diese Valuta ganz natürlich sinken
mußte , die im Friedensverkehr durch die Ein - und Ausfuhr
automatisch geregelt wurde , haben unsere Feinde wohlweis¬
lich verschwiegen . Wir haben im Kriege keine wesentliche
Ausfuhr zu verzeichnen 'gehabt , bekommen aber auf der an¬
deren Ssfts noch allerhand vom neutralen Auslande herein.
Die mangelnde Ausfuhr hat also vor allem den Stand un¬
serer Valuta so tief herabgedrückt . Jeder einzelne hat aber
das allergrößte Interesse daran , daß seine Mark im Aus¬
lands wieder mehr gilt , und jeder einzelne kann dazu bei¬
tragen , daß eine Besserung unseres Markkursos eintrift . Jede
Banknote , die mit feiner Hilfe durch die Benutzung des bank¬
mäßigen UeberweisungsZ oder des Scheckverkehrs aus dem
Umlauf in die Kassewwev Rsichsbank zurückgelangt , gibt der
Reichsbank die Möglichkeit , für die Bezahlung unserer not¬
wendigen Einfuhr an Lebensmitteln und Kriegsmaterial
wieder einen Posten Gold zur Ausfuhr beredt zu stellen und
damit eins weitere Verschlechterung unserer auswärtigen
Wechselkurse (Valuta ) zu verhindern . Je näher der Friede
kommt , um so wichtiger ist es für dis deutsche Finanzwirt¬
schast, daß die Rsichsbank zu Dalutareguliemngszwecken im
Besitze hinivsichender Goldmiftel ist . denn wenn « st wieder
aus dev ganzen Welt Waren eingeführt werden können , dann
hat nicht nur dev deutsche Kaufmann , sondern erst recht jeder
Verbrauch « das größte Interesse daran , daß diese Waren
auch zu einem möglichst niedrigen Preise hereinkommen . Es
ist also unbedingt notwendig , daß der Tribut , den wir dem
Auslands wegen des niedrigen Standes unseres Markkurses
bezahlen , baldmöglichst wegfällt . L >azu ist , so lange wir noch
nicht nasführen können , die beste Gelegenheit durch die Ba-
lutarsMli « ungspolitik der Reichsbarft gegeben , an der mitzu-
wirken vaterländische Pflicht eines jeden Deutschen ist . Di:
Förderung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs dient also
letzten Endes zur allgemeinen Warenvsrbillrgung!

'
Auch im Inlands selb« wirft diese Aahlungstechnik in

der gleichen Weise . Wenn auch die mittelalterliche Qucmti-
tätstheorie des Geldes in ihrer ursprünglichen Fassung , dis
besagte , daß eine Vermehrung der ZaHlungsmittel automa¬
tisch und gleichzeitig eine proportionale Erhöhung der Waren¬
preise nach sich ziehen müsse, heute als überwunden anzufchen
ist , so ist doch andererseits aus der Geschichte hinreichend be¬
kannt , wie sehr in Zeiten des wirtschaftlichen Verfalles , bei¬
spielsweise zur Zeit der Assignaftnwirtfchaft in Frankreich
« ne UeberschwemMNNg des Geldmarktes mit Zahlungsmitteln
auf dis Volkswirtschaft zerstörend eimvrrkt . Die alte QuaM-
tätstheorie trifft auch heute noch in gewiss« Weise zu. Denn
nehmen wir einmal au , in einem bestimmten Bezirk ist eine be¬
stimmte , unveränderliche Menge Waren vorhanden , deren
Preis durch die im Umlauf befindlichen Zälhungsmittel
bestimmt wird , und denken wir uns plötzlich diese Zah¬
lungsmittel auf dis doppelte Summe vermehrt , so ist
doch die ganz natürliche Folge davon , daß die Kaufkraft
des Geldes sinkt , wenn auch nicht gerade in proportio¬
nalem Verhältnis . Also auch aus diesem Grunde ist eine
Verringerung der umlaufenden Zahlungsmittel nach
Kräften anzustreben.

Der Krieg hat in allen Ländern eins gewaltige Stei¬
gerung des Notenumlaufs mit sich gebracht , und gerade
die Länder mit einer primitiven Zahlungstschnik mußten
besonders hohe Anforderungen an ihr Zentral - Noten-
instttut stellen . Immerhin schneidet Deutschland bei einem
Vergleich mit den feindlichen Ländern noch verhältnis¬
mäßig gut ab . Es betrug die Steigerung des Noten¬
umlaufs der Reichsbank nach Dr . Hans Schippel,

„Bargeldloser Verkehr , unsere Reichsbank und der Krieg"
bis Ende 1916 nur 5145,3 Millionen Mark , in Frankreich
8096,4 Millionen Mark und in Rußland sogar 15029,3
Millionen Mark.

, Uber auch hier zeigt sich die Ueberlsgsnheit der eng-

llschen Zahlungstechnik , auf die bereits oben Ungewissenwurde . England brauchte in derselben Zeit seinen Noten¬
umlauf um nur 203,7 Millionen Mark zu vermehren,weil in England ein jeder es als seine selbstverständliche
Pflicht .ansichh in Schecks zu bezahlen . Neben diesen No»
ten hat England allerdings bis Ende 1916 3067,4 Mist
lionen Mark in „ Currench -Notes " ausgegeben , aber
Deutschland hat in derselben Zeit neben seinen Bank,noten noch 2872,9 Millionen Mark in Darlchnskassen»scheinen in den Verkehr gebracht . Dieses Beispiel Eng«Lands während des Krieges , das schon 1913 durch sei »,tral - Noteninstitut nur 600 Millionen Mark Notenin Umlauf gesetzt hatte , gegen 2600 Millionen Mark der
Deutschen Reichsbank in Deutschland , sollte jedem Deut¬
schen, der weiß , wie sehr England an einer Zerrüttung
unserer wirtschaftlichen Verhältnisse gelegen fft , zu dewlen geben . Was in England möglich ! ist , sollte bei uns,dem „best organisierten und organtsationssähigstenVolk"
erst recht möglich sein . Es ist daher mit lebhafter Freude
zu begrüßen , daß die Werbearbeit für den bargeldlosenVerkehr jetzt in systematischer Weise durch eine über ganzDeutschland derbreitets Werbeorganisation don der
Rsichsbank aus betrieben wird . Anfangserfolge sind in
ansehnlichem Umfange bereits erzielt worden , aber eskann und muß noch' sehr viel in dieser Beziehung ge«bessert werden . Es liegt in der Eigenart des Deutschen,daß er zu sehr an alten , lieb gewordenen Gewohnheiten
hastet . Hier bedarf es einer energischen Aufrüttelung-Wer erst einmal zur bargeldlosen ZaHlungsweise über,
gegangen ist , kann sie nicht mehr entbehren . Schwierig
ist nur der Uebergang von der mittelalterlich anmutenden
Zahlungsweiss zur neuzeitlichen . Jeder helfe hier nach
seinen Kräften Mitarbeiten an dieser vaterländischen Aust
gäbe , die im dringendsten allgemeinen Interesse liegt,und die zuguterletzt ihm selber zugute kommt . Wie das
am besten geschieht , das soll in dem zweiten Teile diesesArtikels : „Wie bedient man sich! des bargeldlosen Mw»
kchrs ?" auseinandergcsetzt werden.

vis IMMWe äss ttailsrs.
In der Naumannschen „Hilfe " schildert Wilhelm

Heile die schweren Kämpfe , die unsere Truppen zur¬
zeit an der Westfront zu bestehen haben , und sagt , unsva
Truppen schöpften die Kraft zu den gewalttgenLeistungen
aus dem Bewußtsein , für eine gerechte Sachs zu kämpfen,
und aus dem Bewußtsein , dem Frieden zu dienen . Er
begrüßt es , daß zur Stärkung der Front drinnen und
draußen eine so kluge Rede wie dis des Staatssekretärs
Soff gehalten wroden ist , und daß Prinz Max von Bade»
der deutschen Sache wieder einmal einen guten Dienst
geleistet habe , fährt dann aber fort : „Wie viel wirksamer
noch aber würde es sein , wenn so wie Sols dev Reichs --
kanzler selbst gesprochen hatte , und so wir der Erbs
eines deutschen Fürstenthrones der Träger dev deut¬
schen Kaiserkrone! Wir meinen dabei nicht , daß
der Kaiser sich etwa mit den dialekttsch -spttsindigenWort-
künfien der schlecht erzogenen feindlichen Staatsmänner
aussinandersetzen sollte , die durch Beschimpfungen
Deutschlands die Güte ihrer Sache beweisen zu können
glauben . Wer wie der Präsident Wilson ganz zielbewusst
politische Richtlinien sestlegt , um dadurch die militäri¬
schen Anstrengungen politisch zu Unterstützen , so würde es
auch für dis deutsche Sachs von gewaltigem Gewinn sein,
wenn der Kaiser einmal vor die Welt hintrsten wollte,
um rein grundsätzlich zum eigenen Volk , zu den Verbün¬
deten Völkern , zur neutralen und zur feindlichen Welt
zu reden , wie es ihm wirklich , ums Herz ist .« Wenn er
sein politisches Glaubensbekenntnis oblegen wollte , sein
Programm verkünden von der 'Neuordnung dev Dings
im deutschen Vaterlande und in der ganzen Welt , so
würde dieses Programm den bisher so gründlich irre-
gesüHrten und getäuschten Völkern mit einem Male dis
Binde von den Augen reißen ; erstaunt aufhorchend , wür¬
den sie erfahren , daß der Deutschs Kaiser , der für sie dev
Inbegriff aller finsteren Pläne des Imperialismus und
des Militarismus ist , dieser War -Lord , wie sie unter
teuflischer Entstellung des Sinnes den Titel des obersten
Kriegsherrn zurechtgemacht haben , dieser angebliche Hort
der Reaktion und letzte Träger tyrannischer Selbstherr¬
schaft in den Dingen der inneren wie dev äußeren Politik,
ganz und gar aus dem Standpunkt der ReichstagHmtzHr-
heit und der großen Mehrheit des deutschen Volkes stehift
Wenn so zu der Kundgebung des Reichstag und den
klärungen und Noten der Rerchsvegierung ein Kaiser-
wort träte , kurz , klar und packend hingewovfen , mit
jener wirkungsvollen Formulierungskraft , die schon so
manchem Kaiserwort , auch solchem , mit dem man inner¬
lich nicht einverstanden war , den Zauber der VollStüm-
llchkeit verliehen hat , dann müßte das hetzerische Gseeds
der feindlichen Kriegstreiber davor verstumme « ; völlig
sinnlos geworden Ware die demagogische Behauptung,

'

Hierzu zwei BeLlsKSN.
. .



vaß ^uf MnhZkagsöeschlri,1s und RLgierungserNarüngtzn
kein Verlaß sei, da nicht die Regierung und nicht der
Reichstag, sondern die alldeutsch gesonnene Militärtafle
bei uns dis Macht und die Entscheidung habe. Verstum¬
men Müßte dann auch! der Zank und Streit im Innern.
Der Kaiser , der einst in fernen Zeiten das Wort ge¬
sprochenhat , daß er uns herrlichen Tagen entgegensühreir
wolle, hat noch nie eine Stunde gehabt , in der von seiner
Führung sür das Schicksal Deutschlands so viel abhängen' kann als jetzt .

"

ksm Vurckbrüchsvsrkuck! gslmgt.
StSnMg schwerste vertuste ües pswÄes.

Berlin, 28 . Aug.. abends. WTB . Amtlich.
Südöstlich von Arras sind erneute Durch --

Sruchs versuche des Feindes gescheitert.
Nördlich von Bapaume und nördlich der

Somme brachen englische Angriffe unter
schweren Verlusten zusammen.

Zwischen Somme und Oise Vorfeldkämpfe
vor unseren neuen Stellungen. Französische Angriffe
nördlich der Aisne wurden blutig abgewiesen.

Me Somme-Wüste.
Schritt für Schritt mühen sich die Engländer , die

Lommewüste zurückzuerobern , aus der sie im März dieses
Wahres von dem übermächtigen deutschen Ansturm so eilig
herausgeworfen wurden. Anders als der Engländer ver¬
steht die deutsche Verteidigung die taktischen Bor-
leite der Trichterwildnis auszmmtzen. Jedes
gewonnene Dorf, das in Wirklichkeit ja seit langem aus
nichts anderem besteht als einer Tafel mit der Aufschrift
„Dies war PoziöreS" oder „Dies war Mar -
kinpuich "

. must vom Feinde mit empfindlichen Opfern
bezahlt werde» und führt dabei die Truppen nur immer in
eine Wüste ohne Unterkunft , ohne , Wasserund ohnejede Hilfsmittel.

Am 26. August setzten die Engländer ihre Angriffe aus
»er ganzen Front nördlich der Somme fort . Von 7 Uhr
früh löste ejin Ansturm den anderen ab. Um Mittag bog die
deutsche Verteidigung dem starke,, englischen Angriff aus.
Die Engländer kamen bis Longueval und bis aus dm Fel-Rlle-Wald , aber der deutsche Gegcnstost warf sie wieder zu¬
rück. Weiter südlich griffen sie wiederholt von Suzanne
heraus an. Allein die flankierenden deutschen Batterim

, zerschlugen jeden englisch« , Angriff. Das stürmische
Wetter behinderte erheblich die englische Flugtätigkeit.
Die deutschen Jagdstaffeln! fanden in der Luftkaum einen Gegner, sie gingen deshalb aus 100
Meter herunter und nahmen di!e englischen Gräben
unter das Feuer ihrer Maschinengewehre.
Infanterieflieger versahen die deutschen vorderen
Linim mit Munition und Verpflegung. Auch Kraft¬
wagengeschütze grifsm erfolgreich in dm Kamps ein;
einzelne fuhren bis dicht hinter die Schützen¬linien vor und beschossen feindliche Fesselballone und
Blinkerstationen und unterstützten mit ihrem Feuer wirksam
die eigenen Vorstöße.

Dm Kämpfen, die während- des ganzen Tages des 26.
August vor der Front der Armee von Be low tobten,
folgten von 7 Uhr abends an nochmals zwei Großangriffe
bei Mory und zwischen Bapaume— Favrmil . Während bei
Baulx und Bmgnatre beide Angriffe abgeschlagen wurden,
drang der Engländer vorübergehend weiter südlich bis zur
Cismbahn vor. Seine stärkten Kräfte traten aus Favrmilheraus in südwestlicher Richtung zum Sturm an. Sie liefm
in das vorzüglich liegende Feuer der znm Teil direkt schie¬
ßenden Batterien und fluteten bald unter schweren
Verlusten, bedrängt von der Infanterie , zurück. Weiter
südlich hatte der Feind sich au Bapaume schon dicht heran¬
gearbeitet, aber auch hier wurde er nach erbitterten Kämpfen
wieder zurückgeworfm. Die abgeschlagene Infanterie wurde
durch das von unseren Fliegern gut geleitete Artillerieseuer
gefaßt. Alle Anstrengungen der Engländer , noch am 26.
abends in Bapaume einzudringen, bliebm erfolglos. Zu
gleicher Zeit wurde beobachtet , daß der Gegner weiter süd¬
lich zwischen Courcelles und Le Sars sowie zwischen Ligny
und Bapaume Tankgeschwader bereitstellte . Sie
wurden sofort unter Feuer genommen und die
drückenden Infanteriekolonnen zerstreut. Der sich
hier entwickelnde Angriff wurde aus diese Weise i„, Keime
erstickt. Der Feind hat nach diesen blutigen Verlusten in
üe„ Morgenstunden des 27. seine Angriffe hier nicht er¬
neuert. *

Von unserem militärischen Mitarbeiter
-oird uns geschrieben:

Es ist die Aufgabe unseres Verteidigungskampfes, dem
Feinde so hohe Blutopfer als nur möglich abzuzwingen, um
damit seine materielle Uebermacht wieder und
wieder zu vermindern. Dazu hat auch der Kampf
des 27. August wieder beigetragen. Die Wut, mit der die
Engländer ihre Angriffe immer wieder und wieder er¬
neuern, kostet sie an jedem Tage immer erneute schwere
Verluste, sowohl an Menschen wie an ihren Sturmwägen.
So richtig ich es auch halte, wenn ich mich auf ihren
Standpunkt versetze , daß sie jetzt eine ganze, große, volle
Entscheid «« zu erfechten und zwischen Arras und Soissons
den Durchbruch zu ertrotzen versuchen , mit ebenso großer
Genugtuung erfüllt es mich, daß jeder fernere Tag die
Aussicht auf ihren Sieg vermindert. Auch am
27 . August haben wir unsere Linien an einzelnen Stellen
enger zusammengezogen; wir haben sogar Roye und
Ehaulnes kampflos geräumt, aber das darf nur unter
dem Gesichtspunkte betrachtet werden, daß wir den Feind
immer zu neuen verlustreichen Angriffen zu nötigen, seine
Verluste dabei immer und immer wieder zu erhöhen wün¬
schen . Es kann gar nicht dringend genug betont werden,
daß dies der Preis ist, um den wir fechten.

Erfreulich ist es, daß der Angriff unserer Verbündeten
in Albanien gute Fortschritte machte . Die feindlichen
Kräfte dort werden damit voll gebunden und die italienische
Stellung um Valona gefährdet. Das kann auch poli¬
tische Bedeutung gewinnen.

psürs Oerkp ^e ^ rungen.
Genf, 28 . Aug. „ Echo de Paris " meldet, die militärische

Lage nähere sich einer ersten großen Entscheidung . Die
-'lliiscten feie» Kn Besitz absoluter Ueberlegenheitan Mann¬

schaften und Artillerie. Generat Fach yaoe ow Befrei¬
ung französischen Bodjens innerhalb
sechs Monaten verbürgt.

Clemenreau wünscht Vertagung der Kaminerdebatte.
Zürich , 28 . Aug . Das Pariser „Journal !" meldet:

Clemenceau ersuchte die Sozialisten um Vertagung
der Debatte über die militärische Lage bis Mitte
Oktober, bis zu welchem Zeitpunkte eine militä¬
rische Entscheidung für Frankreich Vorlagen werde.

Die Amerikaner.
Basel , 28 . Aug . Die Londoner „Times " Milden aus

Frankreich : Die Departements Jura und Lyon wurden
als Sammellager der amerikanischen Ar¬
mee bestimmt . Die Ausländer haben die Departements
verlassen. »

Unser - U - Loste.
Berlin, 28. Aug . WTB . (Amtlich .) Im Sperrgebiet

westlich Englands wurden von unseren U - Booten
18 000 Brutto . Register - Tonnen

versenkt . Der Chef des Admiralstabes der Marine.
»

pklanrer -LsMns vormarsüb in Wdsnien.
Wien, 28. Aug . WTB . Amtlich wird verlantbart:

Italienischer Kriegsschauplatz.
An den Gebirgsftonten rege Erkmrdungstätigkeit.

Albanien.
In Albanien wurde unter Nachhuttämpfen neuerlich

Bodeugewinn erzielt.
Der Chef des Generalstabes.

Die Flucht aus Albanien.
Zürich, 28 . Aug. Mailänder Blättern ist zu entnehmen,

daß zahlreiche Zivilbehörden aus Albanien in Bari einge¬
troffen sind . Der Post - und Telegraphenver¬
kehr mit dem besetzten Albanien ist am 26 . August ein¬
gestellt.

Neue LSmpte im Orient?
Zürich, 28 . Aug. Der „Tagesanzeiger" meldet an

der Hand der englischen Zeitungsberichte das Wiederauf¬
leben der Kämpfe in Palästina und Mesopotamien.

kmäsoburg ksrngsklwä.
Allen müßigen Schwätzern, die Hindenburg als siechen

Mann , ja gar schon als tot b -ezeichneten , wird aus die erfreu¬
lichste Weise gezeigt , wie kindisch und albern es war , solchen
Gerüchten Ohr und Mund zu leihen . Auf ein Telegramm,
das die Va-terlandspartei in Reichendach i . V. an den Gene-
ralfeldmarschallv . Hindenburg richtete mit der Bitte um ein
Lebenszeichen , um den Gerüchten über den Gesundheitszustand
des Gensvalseldmarschalls entg-egentreten zu können , antwor¬
tete Hindenburg selbst:

„Bin Gott sei Dank kerngesund und
sehe der Zukunft getrost entgegen.

gez . Generalfeldumrschallv. Hindenburg."

Schwierigkeiten im japoniichen Kabinett.
Rotterdam, 28 . Aug. WTB . Laut „Nieuwc Rot-

terdamsche Courant " erfahren die „Times " ans Tokio vom
20 August , - aß die Lagc s ehr gesp anut ist. Die Zeitung
„Kokumin" vom 20 . August schreibt : Der Vorsitzende des Re-
präsentauteuhauses, Ooka , hatte eine Unterredung mit Te-
rauchi und Goto und verlangte den Rücktritt des Ka¬
binetts, weil er glaubt, daß ein solcher Schritt beruhigend
wirken würde. Terauchi gab Ooka zur Antwort , daß die
Negierung bereit sein würde, sobald die Unruhen beendigt
sind , zurückzntreten. Die Zeitung „Kokumin" schließt dar¬
aus , daß das Kabinett nächsten Monat seine Entlastung neh¬
men wird.

Äer sibirjsSren Lpont.
Basel, 28 . Aug. Die Londoner „Times " melden ans

Tokio: Die an der sibirischen Bahn vorgehenden Japaner
stehen «och 300 Kilometer von den Tschechen entfernt . Auch
sind die Japaner in Sibirien bisher nicht zahlreich ge¬
nug, um* die Lage entscheidend zu beeinflussen . Die Re¬
gierung ist der Ansicht, größere Trnppenbestände erst nach
Zustimmung des Parlaments ausschiffen zu sollen.

China sträubt sich gegen Sibirien.
Rotterdam , 28 . Aug. WTB . Nach „Nieuwe Rotterdam-

sche Courant " melden die „Times" aus Peking vom 28,,
daß die chinesische Negierung sich ihrer Verpflichtung, an
der japanischen Intervention in Sibirien teilzunehmen, zu
entziehen trachtet. In der zwischen Japan und China ge¬
schlossenen militärischen Uebereinkunft wurde für den Fall
von ernsten Zuständen an der Grenze ein gemeinsames Vor¬
gehen vorgeschriebe «. Die chinesische Regierung hat in ihrer
Note vom 27 . Juli zugegeben, daß die Lage an der Grenze
ernst sei. Darauf hat die japanische Regierung in ihrer
Antwort vom 11 . August ein gemeinsames Vorgehen gemäß
den Bedingungen des Abkommens verlangt . Die chinesische
Regierung hat hierauf zwar die Notwendigkeit einer Inter¬
vention anerkannt , aber einen Aufschub von zehn
Tagen verlangt . Japan war gegen diesen Aufschub und
schickte sofort Truppen aus der südlichen Mandschurei nach
der Grenze. China stellt jetzt in Abrede, daß es früher
den Ernst der Lage zugegeben habe, und erklärt , daß eine
Intervention nicht notwendig sei, und daß die
japanische Intervention eine Sache für sich sei, die zu dem
allgemeinen Plan der Alliierten in Rußland in Widerspruch
stehe.

Frauenarbeit
in cler klappe uirä im beichten Cebiet.

Die Notwendigkeit der Beschäftigung von weiblichen
Arbeitskräften in dev Etappe und im besetzten Gebiet ! erwächst
aus der Forderung , kv .-Männer in größtem Umfang für den
Dienst nn der Front sreizumachen . Die Zurückhaltung der
Oesfentlichkeit gegenüber in Bezug auf dieses Arbeitsgebiet
war bisher notwendig, um unliebsamen Zustrom von Arbeits¬
kräften zu vermeiden, so lange die Organisation dieser Ar¬
beitskräfte noch nicht fertig und erprobt war . Gegenüber un¬
kontrollierbaren und durchaus unzutreffenden Gerüchten wird
ims von zuständigerStelle folgendes mitgeteilt:

Die Organisation ist durch oas Kriegisamr Kr dr-es
beitsgebiet geschaffen worden. Das Grundprinzip ist Mlige Ausschaltung, jeder privaten VerMittetungstätiMst. m
Werbung , Vermittelung und Einstellung liegen ausschlixU^bei den vom Kriegsamt eingesetzten Stellen : Krieg,
stellen in der Heimat, Beauftragter des Kriegsamts iM«
serentin beim Beauftragten des Kriegsamts im> besetzten Ge¬biet. Bertragsform und- Lohnsätze sind einheitlich gerea« !
nach Art dr Beschäftigung sind die Helferinnen in 4 Klassen
eingekeilt . Die Unterbringung erfolgt grundsätzlich in Heime»unter Leitung gebildeter, sozial geschulter Frauen . Die Ne-serentin beim Beauftragten des Kriegsamts ist Sachvecstäw
dige sür alle Fragen der Fürsorge und Disziplin, die Weib,
lichs Arbeitskräfte betreffen.

Die Anforderungen auf weibliche Arbeitskräfte D» UEtappen und besetzten Gebiete konnten bisher nur zum kleine«Teil gedeckt werden. Verstärkte Anwerbung ist nötig, »Gzwar muß es sich in erster Linie darum handeln, bisher
nicht berufstätige Frauen zu gewinne»
Keinesfalls darf der Bedarf der Etappe aus Kosten anderer
kriegswichtiger Betriebe gedeckt werden, bei denen vielfach
z . V . in der Munitionsindustrie, starker Bedarf an ArbM-
kräften vorhanden ist.

kleine politücke kackricktea.
Lngirsare Unwadrftett.

Der deutsch -englische Gefangenenaustausch.
Berlin , 28 . Aug. WTB . In einer Reuter-Meldungvom 23 . August wird behauptet, daß die großbritannische

Regierung der deutschen Regierung sofort ihre Bereitwillig,
kcit erklärte, die am 14 . Juli im Haag Unterzeichnete Ver-
einbarung über Kriegsgefangene und Zivilpersonen mit
einer Einschränkung zu ratifizieren , daß die deutsche Regio
rung indessen noch nicht geantwortet habe und somit die
Verantwortung für die Verzögerung trage . Dieser Vor¬
wurf ist völlig unbegründet. Bis in die allerletzte Zeit war
der deutschen Regierung keinerlei Mitteilung der groß bri¬
tannischen Regierung über deren Stellung zu der Verein¬
barung zugegangen. Erst am 22 . August erhielt der deutsch!
Gesandte im Haag eine Erklärung der großbritannischen
Regierung, wonach diese zur Ratifizierung der Verein-
barung bereit sei , wenn die deutsche Regierung einer Ab¬
änderung der getroffenen Verabredung in einem wesent¬
lichen Punkte zustimme . Auf die Frage einer befriedigenden
Regelung der Lage der China deutschen, voll der
bekanntlich deutscherseits die Genehmigung zur Verein,
barung abhängig gemacht wird , ist die großbritannischeRe-
gierung in dieser Erklärung mit keinem Wort eingegangen
Hiernach kann die Reuter-Meldung nur als gröbliche Ent-
ftellung der Wahrheit bezeichnet werden

Gegen die belgischen Gastfreunde.
Zürich , 28. Aug. Indirekten Meldungen aus Paris

zufolge haben am 25 . und 26 . d . M . in Havre anti bel¬
gische Kundgebungen stattgefunden.

Engländer beschießen belgische Fischer.
Berlin, 28. Aug. WTB . Am 9 . August , mittags

12 Uhr, wurden süns kleine belgische Fischer,
boote aus Heyst , die dicht unter der Küste ihre Netze aus.
liegen hatten, von zwei englischen Flugzeuge»
aus 100 Meter Höhe mit Bombe« und Maschinenge¬
wehren angegriffen. Die Fischer gaben vor der
Ortsbchörde ihrer Entrüstung über dieses Verfahren wehr¬
losen Zivilpersonen gegenüber Ausdruck . Die Fischerbevöl-
keriring, die durch Beschießungen und Bombenabwürfe be¬
reits oft Verluste in ihren Familien erlitt, wird durch diese
rohen Angriffe gehindert, ihrem Erwerb nachzugehen und
ihre Landsleute mit Nahrungsmitteln zu versehen.

Den Schwarzen Adler - Orden erhielt Generaloberstvon
Boeh n, Oberbefehlshaber der 7 . Arm« .

KorvettenkapitänHunmnn. Wie die „B . Z .
" hört, Wird

Korvettenkapitän Humana den Mariwsdienst verlassen und
eine leitende Stellung im Auswärtigen Amt
übernehmen. Er hat vor -dein Kriege lange Zeit an der Spitze
der Nachrichtenabteilung im Reichsm -arinoamt gestanden.
Einige Zeit vor Ansbruch des Krieges wurde Humana, den
sehr innige persönliche Beziehungen mit Enver Pascha
verbinden, nach Konstantinopelkommandiert, wo er die Füh¬
rung des Stationsschiffes „ Lorelei" übernahm. Im Kriege
wnrde Humann MarineattaW an unserer Botschaft in Köm
stanlinopel. Nach dem Tode des Botschafters Freiherr»
v . Wansenheim erhielt er ein Bordkommando in unstr«
Kriegsslotte. Von dort kommt er nun -ans Wunsch Herrn
v . Hintzes ins Auswärtige Amt. In ihm gewinnt das Amt
eine sehr begabte, kenntnisreiche und diplomatisch gewandte
Persönlichkeit.

Amerikanisch -mexikanische Grenzkämpfe. Aus Nagales
in Arizona wird gemeldet: Ein amerikanischer Posten ver-
suchte Mexikaner daran zu hindern, gegen die Vorschriften
die Grenze zu überschreiten. Die Mexikaner er-
öffneten daraufhin von jenseits der Grenze das Feuer am
die Amerikaner und verwundeten den Posten. Das Schieße«
wurde bald allgemein. Eine Anzahl Amerikaner wurde
getötet und verwundet. Die Verluste der Mexikaner werde»
auf 100 Tote und doppelt so viele Verwundete geschützt.

Von finnischer Sette wird mitgeteilt : Nachdem bei de»
finnisch - russischen Friede nsverhandlunge«
in den Hauptfragen bisher kein Einverständnis zwi¬
schen den beiden Parteien zu erreichen war , haben die finni¬
schen Bevollmächtigten vorgeschlagen , die Verhandlungen
auf einige Wochenzuvertage n . Bei der Wiederaufnahme
der Verhandlungen werden die finnischen Bevollmächtigte«
den russischen durch Vermittlung der deutschen Regierung
weitere Vorschläge unterbreiten . Die beiderseitigen Be¬
vollmächtigtenreisen in den nächsten Tagen von Berlin

2ur kriSgslags.
Warten müssen wir, ruhig und geduldig warten. ^

braucht niemand zu bezweifeln daß wir nach diesen TM"
des Zurückgehenis wieder die Initiative ergreifen, lieber da°»
Warum und Wieweit sollten wir uns dm Kops nW
brechen , vor allem dis vielen Gerüchte und Ausstreuung^
nicht gläubig hmnchmenMt denen so mancher sein Seust'
tronsbedürsnis stillen muß . Selbst die Feinde sprechen
ans , indem sie ihre Völker vor unangebrachtem Jubel
neu. daß -Deutschland eines Tages den Spieß wieder uw"



MSe . Mr dest MschiicÄiWK KcMrWen ZeMflsiM
rMt !>ian> AeußeruiiMN der Vemuuft , die Deutschlands
!- iegerische und moralische Erschöpfung bestreiten und war-

,,M, auf die Revolution im Innern zu vertrauen , mit welchen

Erwartungen die Mehrzahl der feindlichen Stimmen immer

M rechnet. Sie wollen auch nicht an ein baldiges Ende

/Mben , das die Leiter der Entente ihnen vomnalen , vor allem

Tl einenc eau , der es bereits in einem , und Foch . der es

sogar in einem halben Jahre schon, und natürlich im Kr den

Nirband günstigen Sinne erwartet , sondern sie machen auf

cheri, mehrjährigen Krieg gefaßt . Aber eins ist ihnen allen

gMeinfam, den gegnerischen B «Urteilern der Lage : Sie
in der Vorstellung von der Wiedervergeltung und

beerits jedes zerstörte Haus in Frankreich und Flan-
HM , wieder ausgebaut , jede verbrannte Fabrik neu
eingerichtet und jedes unbenutzbar gemachte Verg¬
uck aufs neue in Betrieb gesetzt. Selbstverständlich müßten
die Deutschen jede Ruine wiederherstellen und jeden Pfennig

bezahlen . Es - sohlte nur noch, daß sie uns bereits
Mamj im Achchtsdtenst M/s djen Drümmcirstätten
Ahlachtfelder beim Wiederaufbau sahen . Dabei ist es ihrer
beweglichen Phantasie natürlich ganz unbehaltbar , WM sie
selbst daran verschuldeten und wie sie selber ihre
Mdte (Laon ) und ihre berühmten Kirchen (Quentin , Nohon,
Aoisfons ) in Brand geschossen haben , ebenso wie die Entente
mit den Belgiern nur allzu gern die Schuld der letzteren an
ihrem Unglück vergißt . Diese Mitschuld Belgiens an dem
Kriegsbeginn des Verbandles und an dem Weg des Kriegs
durch sein Land ist auch bei ums manchem noch nicht klar , und
doch liegen die basten Beweise dafür vor , Beweise auch durch
belgische Selbstbekenntnisse . Auch in diesem Falle fehlt es,
unserer Meinung nach , an einer wirkungsvollen Verwertung
unseres Rechts und an einer durchschlagenden Aufmachung
unserer guten Gründe . Der „ Fall Belgien" müßte , in
unangreifbarer Weise wissenschaftlich und doch Volkstümlich
mit allen Mitteln unserer Schriftkunst dargestellt , jedermann
zugänglich sein und in Schulen und anderen Bildungsanstab

>t«i« im Sinne unserer Auffassung den Schülern zu eigen ge¬
macht werden .. Es ist unbegreiflich , daß wir uns diese gute
Gelegenheit entgehen lassen , Sicherheit und Klarheit über
eine in der ganzen Welt als strittig behandelte Frage zu
schaffen.

Im Osten klären sich die Verhältnisse . Rußland gesteht
Livland , Estland ^ und Litauen die Selbstbestimmung zu , so
daß das Baltikum jetzt ohne Behinderung seine Stellung
wählen kann . Mit der Ukraine und mit Finnland kam die
Räterepublik noch nicht ins Reine . In Bezug auf letzteres
Land dementiert Herzog Adolf Friedrich von Mecklenburg
seine von anderer Seite behauptete Geneigtheit , eine Königs-
Wahl anzunehmen . Es wäre erfreulich , wenn sein Beispiel
Rachfolge fände . In einer Zeit , wo die ganze Umwelt für
sie Demokratie kämpft , wäre 'es nicht gerade angenehm , wenn
der Eindruck erweckt würde , als böte man die erledigten und
rim zu errichtenden Throne aus an deutsche Prinzen und
österreichischeErzherzöge. Das würde unsereKriegsbeweggründo
für manche Augen in Zweifel hüllen . Der Kaiser hat ja auch
schon für sein Haus abgelehnt , und vielleicht läßt sich die
vorzeitige Beordnung von Kurland in Zusammenhang mit
den beiden Nachbarprovinzen einer Neuregelung unterziehen,
lieber die polnische Frage können Deutschland , Oester¬
reich und die Polen sich noch nicht einig werden . Wir ver¬
zichten darauf , jeder Schwankung in der Entwickelung dieser
Dinge nachzugeheu . Der Abschluß komawt am ersten durch
drc Mitarbeit der Polen . Allmählich füllt sich dann der
»Rahmen" des hart angefochtenen Friedens von Brest-
Litowsk unter allmählicher B-ernlugnirg des Ostens , dir
>ms um so wertvoller ist, je näher die Entscheidung im
Westen rücken soll . Eine sagt Clemenceau schon für Mitte
Oktober voraus!

Inzwischen ist eine Art Entscheidung aus dem Nebeu-
megsschauplatz östlich der Adria gefallen . Durch Pslanzer-
Balüns Zurückdrängung der Italiener aus Valona ist
Wen der Plan des Ostadriaeinflusses und der Neüausrichtung
von Montenegro und Serbien grürÄich vereitelt , hoffentlich
M immer!
. England verlegt sich jetzt auf den Norden . Die Ein¬

beziehung von Sibirien und Murman in ihr Emflußgebiet
bedeutet zugleich die Fesselung Skandinaviens . Es ist

UM M '
MvurdlW

'al> des NdldMS ; DMffcylaud yuk
ihn , vor allem Finnland , wobei Schweden seine große . Stunde
versäumte , von der russischen Herrschaft befreit , und rNW fällt
er beinahe kampflos der englischen in die Hände ? Holz,
Kohle und Erz , sowie den Fischrcichtum der nordischen Ge¬
wässer , das kann England gebrauchen . Es nutzt dafür
u . a . auch Japan als ' Helfer und läßt sich seinen Eingriff gern,
gefallen , weil es ihm Geld und Schisse und Mannschaften
spart , obwohl an seinem Geheimbündnis mit Amerika ge¬
gen die Gelben nicht zu zweifeln ist . Di« Angelsachsen
wollen die Preußen des ' Ostens gemeinsam . Niederhalten.
Wenn sie sich dabei nur nicht gründlich verrechnen ! Der Ja¬
paner wird seinen Weg genau voraussehen und bei seiner
kühlen Ueberlegung derartige Hemmnisse sicher voll in Rech¬
nung stellen . Für uns ergibt sich aus alledem die Lehre , uns
des Ostens desto stärker zu versichern , je unsicherer der Nor¬
den uns wird.

Aber auch den Norden sollten wir nicht so einfach in die
Macht der Engländer gleiten lassen . Was für ein Zuwachs
an wirtschaftlicher Macht erstände ihnen daraus ! Das Erz,
das sie uns sperrten , würde zu Kriegsgerät und Munition
gegen uns verwendet , der Holzreichtum der nordischen Wäl¬
der risse die Engländer aus aller Not , und die Kohlen von
Spitzbergen könnten ihre und 'des Verbandet Bedrängnis
lindern . Der englische Kohleudirektor gesteht offen zu , daß
man im Juli seinen Verpflichtungen gegen Bundesgenossen
und Neutrale . nicht habe Nachkommen können , und daß man
überhaupt im Kohlenlieserungsprogramm weit zurück sei . Wir
haben also alle Ursache , den Engländern dis neue Hilfsquelle,
die sie sich weit vorausschanend zu sichern suchen, zu verstopfen,
so gut wir können . Ein großer Erfolg hier würde die Khaki-
Wahlen für das Kriegskabinett günstig beeinflussen , Kr die
die Regierungspropaganda unter der Hand schon mächtig
tätig ist. Nebenbei bemerkt , hat das Propagandaministcriunr
unter Lord Beaverbrock nicht weniger als 59V Beamte und
verbrauchte letztes Jahr 36 Millionen Mark ! Und ' wir ? ? ? —

Auch Foch steht natürlich im Dienste der englischen Wah¬
len , und seine fürchterlichen Anstrengungen , die wir garnicht
wichtig genug ' werten ' können (die dem Anschein nach aber
vielfach unterschätzt werden !) bestätigen das vollkommen . Wir
wollen uns dem gegenüber mit dem neuesten Wort Hinden-
bnrgs wappnen , das in wundervoller Beruhigung sagt:
„ Bin , Gott sei Dank , kerngesund und sehe der
Zukunft getrost entgegen .

" .

Aus allsr Nell.
Nachsteuer Kr Wein . Die Steuerbehörde ! in Berlin

hat die Absicht, zur besseren! Erfassung der Nachsteuer für Wein
die Vorstände aller Priv ath aus Haltungen, von
denen anzunehmen ist, daß sie Vorräte an Wein besitzen, ein¬
zeln schriftlich zur B e stan d s a nmeldung cmfzufordern.
Sie hat 16V VV0 Formulare mit der Aufforderung zur Be¬
standsanmeldung ' drucken lassen . Man nimmt an . daß die
Aufforderung nach dein Steuersatz erfolgen wird . Bekannt¬
lich ist nach der neuen Verordnung jedermann , der als Ver¬
braucher Wein in seinem Keller hat oder ihn anderswo ver¬
wahren läßt , verpflichtet , seinen Bestand vom 1 . September
dieses Jahres bis spätestens 7 . September zur Nachbestene-
rung anzumelden . Bei Weinen aus den Jahren 1915 , 16 und
17 ist hierbei keine Grenze angegeben . Es mutz daher auch
die kleinste Menge , selbst eine einzelne Flasche , angemeldet
werden . Bei älteren Wernen sind Mengen bis zu 30 Flaschen
steuerfrei , bedürfen also keiner Anmeldung.

MUK ssm GßMhErZHgtNM.
Der Hochdruck 'Unserer mit besonderenReichen versehenen Eigenberichteist
xur mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Berichte

über brttiHe Vorkommnisse sind der LchrntleinlUK stets willkommen.
Oldenburg , 29. August.

LSn RutsniovslunisN ckes Srotzverrogs.
Von zuständiger Stelle geht uns folgender Bericht über

einen zum Glück noch einigermaßen glimpflich verlaufenen
Unfall des Großherzogs zu:

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat gestern
nachmittag mit seinem Automobil auf der Fahrt von
Oldenburg nach Rastede einen Unfall erlitten , als
der Wagenführer einem plötzlich vor dem Auto vom
Fahrrad steigenden Soldaten auswevchen wollte . Der

WaAm geriet ms '
SMeüNerü tüi8 > prallte tzbge« er«« r

Baum . Seins Königliche Hoheit wurde mit der linken
Brustseite gegen die Sitzlehns geworfen und hat «meh¬
rere Rippen gebrochen. Die erste Hilfe wurde
im Garnisonlazarett geleistet und der Großherzog dann
nach Anlegung eines Verbandes in seinem Kranken¬
auto nach Rastede gebracht . Das Befinden Seiner König¬
lichen Hoheit ist den Umstanden entsprechend
gut. Komplikationen sind bisher nicht eingetreten,
die Schmerzen aber naturgemäß noch recht erheblich.
Sonstige Personen sind nicht verletzt . Der Wagen ist
ziemlich stark beschädigt . Den Wagenführer trisst
keine Schuld an dem Unfall.

Soeben ' trifft aus Rastede folgender
ärztlicher Bericht

„Das Befinden Seiner Königlicher ! Hoheit
des Großherzogs ist heute morgen verhältnis¬
mäßig gut . Die Nacht brachte wenigstens
kurzen Schlaf.

Obermcdiziualrat Dr . Barnstedt . «

* Kriegswirtschaftsamt . Für das Herzogtum Oldenburg
ist eine Landesstelle für Jungmannen (Schüler ) für den
landwirtschaftlichen Hilfsdienst errichtet . Der Oberlehrer
Isens ee, Oldenburg , Werbachstratze 31 , ist mit der Lei¬
tung beauftragt worden . Alle Anfragen und Anforderun¬
gen werden fortan selbstständig in Oldenburg erledigt.

em:

Letzte vepeßchSL
Ein neues Tätigkeitsfeld für Belgier.

Berlin , 29 . Aug . WTB . Wie dem „Verl . Tgbl .
" aus

Stockholm berichtet wird , hat , dem „Hof und Staatsblatt " zu¬
folge , die Entente nunmehr beschlossen, belgische Freiwillige
für die Expedition in Norürnßland zu ernennen . Belgische
Artillerieoffiziere befinden sich bereits an der Murmanküste.

Neuer Brand in Stambul.
Konstantinopel , 29 . Aug . WTB . Bei dem gestrigen

großen Brande sind, den Blättern zufolge , über 1000
Häuser vernichtet worden . Die Zahl der Menschen¬
opfer ist glücklicherweise sehr gering . Der Sultan spendete
1000 Pfund für die Abgebrannten , ebensoviel für die löschen¬
den Soldaten.

Wirren in
Rotterdam, 28 . Ang . , WTB . Nach „Nierttve Notter-

daursche Courant " melden die „Times " vom LS. August : Die
monarchistische Bewegung ist im Abrrchmen begriffen . Die
Feindschaft zwischen dem Ministerpräsidenten Tuan Tschi
Ans und Feng , der wieder Hoffnung hat , znm Präsidenten
gewählt zu werde » , nimmt zu . Man glaubt , daß diegesctz -
gebende Versammlung schließlich den Mut verliert
und sichnnterfrcmdenSchutz stellen wird . Die Macht
der Mngtsepartei nimmt zu . Tschao Knn bewegt sich in
südlicher Richtung . Es hat den Anschein , als ob er die
Feindschaft wieder zu eröffne « beabsichtigt . Wahrscheinlich
tut er das aber , um einem Zusammenbruchs des Militaris¬
mus , der durch Abfall des Generals W» Pei einen schweren
Stotz erlitten hat , vorzubeugcn.

Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg teilt dem WTB.
mit , daß sein Name zu Unrecht mit der Kandidatur für,
den finnischen Thron in Verbindung gebracht werde.
Obwohl ursprünglich von finnischer Seite an ihn hevan-
getreten worden sei , steht der Herzog allen diesen Kom¬
binationen durchaus fern . Er werde einer etwa auf ihn
entfallenden Wahl nicht zu entsprechen in der Lage sein.

Kaiser Karl traf von Dresden kommend , zu kurzem Be¬
suche am Königlichen Hose in München ein . Am
Bahnhöfe hatte sich König Ludwig zur Begrüßung etn-
gefnnden.

Aus Barcelona wird eine große Kundgebung Kr
die unbedingte Aufrechterhaltung der spani¬
schen Neutralität gemeldet.

und Verlag von 8 . Scharf , sämtlich in Oldenburg

iMmMM M .WW,
Die » eit nusgegebencn

Fleischkarten
ftd Montag , den 2 . , und
Dienstag, den 3 . Septbr.
ö- Is .. in den Schlachterei-
«eschäften zwecks Abstem-
peking vorzulegen . Eine
^ Ausstellung ! der Kun-
EMten erfolgt nicht.
Oldenburg.

^ den 27 . August 1918.

Gemeinde
Osternburg.

ausgestattet mit u . pat.
Flageoletten - Einrichtung
(außer Normalton auch Er¬
saß für Laute oder Harfe)
zu verkaufen.

«»
Elisenstk - 4 . Tel . 301.

- "-uuoe von

Nußkohlen
Osternburg am

bo den SO. d . Nt..
»L «- " Uhr und
GuU von 2 - 5 Uhr.

- Lebens^ ^ Hullmann
sjM^ ?" ltel. und Brenn-

ü arten sind vorzulegen.-- — Rosenbohm.
Aahnhex, Gut erhalt,

ni. GiA ^ rwaaen
kaust« zu ver-
, Näheres bei

H- sm Mühlen.

Nordenham -Atens . Zu
verkaufen mittelschwere

Ltrsts
und kräftiger

fromm und zugfest , ein-
und zweispännig.

F . Bäkermaun.

zu verkaufen . Angebote
unter G . A . 322 an die
Geschäftsstelle d . Blattes.

ZMLU - FZStt
mit Hmrd

sucht in Entfernung b . 50
Kilometer von Wilhelms
haven Abschuß von Hüy
nern , Hasen usw . gegen
Anteil an Beute . Gefl.
Angebote unt . F . W . 321
an d. Geschäftsstelle d . Bl.

Osternburg.
Freitag

von 9— 10 Nr . 800—950
10 - 11
11 - 12

1 - 2
2 - 3
3- 4
4- 5
5- 6

951- 1000
1001 — 1050
1051 — 1200

1—50
51 - 100

101- 150
151 — 200

6. knallen.
Fernsprecher 1441.

Delmenhorst . Zu verk.
— Piano — -

in schwarz . Gehäuse , Fa
brikat „Sponnagel "

. Frie¬
densware , hervorragend,
weicher Klang , fast neu,
wenig gebraucht , schönes
Instrument.

Heinrich Meier.
Mühlenstratze 22,

Osternburg . Kaufe je
den Posten

Papierabfälle
zum Einstampfen.

Reich . Drenkwitz,
Cloppenb . Straße 27 .

Junger schwarzer rein-
rassiger Italiener - Hahn
zu verkaufen. Milchstr. 1?>

Achternholt . Zu verkauf.
Zjähr . Zugochsen.

Frau I . Schierhold.

Viele 1000 kräftige

Kohlpflanzen
zu verk . Hochheiderweg 31.

Ein gut erhaltener ge¬
brauchter

Röhrsn-
Dampfteffel

von ca . 40—50 Heizfläche,
möglichst Bauart des Va¬
reler Eisenwerks , wird
anzukaufen gesucht. An¬
gebote an

Aukt . W . Köhler.
Oldenburg.

Wge WeiftMSe
für alle Zwecke geeignet.

Efeustraße 18.
Tungeln. Zu verk. eine
— San , —

Mitte September ferkelnd.
I . Wempe.

Sehv gute
alte Violine
mit Form - Etui zu verkauf.
Zu besichtigen von 12—2u.
nach 7 Uhr abends.

Lindenstr . 851.
Nordsnholz bei Hude.

Eine schwere belegte

Fuchsstute.
Ich . Krrys.

Wüsting.
zwei gute

Zu verkaufen

Nachzufragen t . d . Ann .-
Annahme Wilhelm Noll.

Kinderkrankenfahrftnhl
oder Selbstfahrer zu kauf.
gesucht. Nikolausstraße 1.

Z . v, kl . Sofa . Stühle,
Vogelk . u . Stand ., Lampe
u . Sonstiges . Georgstr . 21.

Airs Somikii
mit Freilauf , ohne Berei¬
fung . zu verkaufen.

Fr . Sturm . Berne.
Streekermoor b . Sand¬

krug . Wer vertauscht ein
schönes 2s4jähriges

belegtesRind
gegen einen Ochsen?

Johann Schmidt.

r. ÄM
zu verk . Sonnenstraße 14.

Zu kaufen gesucht junge
und ältere

Kaninchen.
Bremer Straße 28,

Telephon 899.

Ul « M
Weg . Fvrtzugs zu ver¬

kaufen 3 allerbeste Saa-
nenziegen , ferner 1 stark,
bl . Handwagen , 6 Haufen
b . und schw . Torf , billig.
Zu erfragen in H . Bi-
kchoffs A .-A.. Osternburg.

Kl « kW « !
Mahagont - Eckschrank,

schöne braune Gardinen,
Blumenständer , Marmor-
chisch , Kartenschale . Por-
tiörenstanMn . Bild . Torf-
kasten, Kücheneckborte, gr.
«mll . Teekessel, Trittleiter.

Ziiegelhofftr . 43 , oben.
Zu besehen nachmittags

3 bis 5 Uhr,
Zu verkaufen ein gut er¬

halten . Damenrad o . Ber.
Nadorsterstr . 115 . oben.
Echter schwarzer

Plumes - Hut
(fast neu ) , zu verkaufen.
Filiale , Langestraße 45.

Zu verkaufen ein
eiserner Herd.
Kriegerstvaße 32.

Nm Me ZW
mit 8 . Jungen zu verkauf.

Alexanderstraße 5.

Eversten . Wegen Platz
mangels ein fast neues
Bett zu verkaufen.

Eichenstraße 87 a.

Zu verkaufen 4 Hühner,
3 bcl . Schecken. 5 Jung¬
tiere , 1 Eichen- Büsett.

MexarMrsir . 81.

Z . vk . eine Kiste Ziege.
_ Hschbeiderw sg 7.

Kleines Einiännlicnlmus,
MN liebsten Landhaus , mit
Stallung u . Land in Ol¬
denburg ob . Umgegend zu
ktmsen ob . mieten gesucht.
Antritt Nov . 1918 . Offert,
m . Pvrisan « . u . G . B . 323
au die Gcschästsst . d . Bl

Eversten . Zu verkaufen

Eichenstraße 34.
Zu kaufen gesucht 1- o.

2-FamMe «-Ha »s . Dob-
ben - oder Haarentorvicr-
tel bevorzugt . Angebote
unter F . R . 316 an die
Geschäftsstelle d . Blattes

KaxuNKg!
Petersfehn 2. In und

bei unserem Garten lie¬
gen Fußangeln u . Selbst,
schlisse . Frau Schröder.

DUMM
tsrtigi -- ander

MLtS - USNLZ ' LlS,
S.

finden liebev. Auf.
-LmWlsi nähme diskret bei

L'uu « - KtGWLMkVZtz
simmovor , Heüigerstr . 17



Haitermästtit ». Ja , havrZ
zu verkaufen zum Abwei-
den . D , Namke.

Mit der Beordnung des
Nachlasses des in Olden¬
burg , Bürgereschstratze 36.
wohnhaft gewesenen , ver¬
storbenen Rentners

§> L6ÄrLcL
VatterManQ
Ms Wnsh.-Ober-eich

beauftragt , ersuche ich Erb¬
berechtigte . sich bei mir bis
zum 15. Sept . d . I . unter
Vorlegung ihrer Ausweis-
yoPiere zu melden . Bis
zum gleichen Termine wol¬
len etwaige Gläubiger ihre
Rechnungen einreichen,
Schuldner bezahlen und
solche, die zum Nachlast
gehörige Sachen in Besitz
haben , bei mir Anzeige
machen.

A. Parussel . amtl . Aukt.,
Donnerschwee . Telef . 642.

Rerkarrf
einerM« -»

tlill Huck- EiliS -Kanal.
Nordmoslesfehn . Der

Anbauer Johannes Her¬
mann Deuting daselbst
läßt wegen anderweitigen
Unternehmens seine in
Norömoslesfehn unweit
der Stadt Oldenburg sehr
günstig am Hunte -Ems-
Kanal belesene

WMWe.
bestehend ans dem fast
neuen , gut eingerichte¬
ten Hause «nd 4,7930
Hektar in bester Kul¬
tur befindlichen Lände¬
reien.

öffentlich meistbietd . ver¬
kaufen.

Zweiter und voraus¬
sichtlich letzter VerkcmfSter-
lin steht an auf

MM,

-AS. SM . -. 8..
nachmittags 8 Uhr.

in Thcilmanns Gasthaus,
Nordmoslesfehn.

Auf der Stelle wird ein
sehr guter Torf gewon¬
nen , der wegen der Nähe
der Stadt Oldenburg ne¬
ben den anderen Erzeug¬
nissen eine reichliche und
sichere Einnahme gewähr¬
leistet.

Es soll schon in diesem
Dermin möglichst der Zu¬
schlag, erteilt werden.

Kauflieöhaber ladet ein

Kkorg Zoknsnting,
amtl . Aukt . . Eversten.

Das nächste

Verkauf
W WU

ZW» ». M
Nordmoslessehn . Der

Landwirt Thomas Deu¬
ting das . läßt am

SvmshUi.
k» 7. SM . i». 3..

nachm. 5 Uhr.
ans seiner Landstelle am
Hunte -Ems -Kcmal:

^>2 Zeit« güi stchMes
UtzlM <Klee>,

in passenden Pfändern,
2 Hektar beste Speise-
ViMnlMmer ) , in kleinen

Abteilunqsn , und

iS» D« kls. Areckls
in kleinen und größeren

Mieten
öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen.

KauMebhaber ladet ein

Ksorg
t SSL VE ., KNNktU . .

deS auS dem Felde beurlaubten MufikkorpS
des aktive » Okdbg. Jnf «-Regls. Nr. Sl,
unter persönlicher Leitung des Königlichen

Musikmeisters Herrn Teichman » ,

rum kestvn ltvn fiinikpdliedonvn
unse^ep 9lki ',

findet am Sonnabend , den 31. Ang », abds . 8 Uhr,
in der „HrrLVrr"

statt . — WMT' neues , reichhaltiges Programm
ist aufgestellt.

- LrsrlvLÄt L - —
Karten hierzu sind in den bekanntgegebenenVor-

verkaufsstellen und an der Abendkasse zu haben.

Neueröffnmrg
MnWk ÄlMMei.

Alle durch Motten - , Mäusefraß,
Brandschaden , sowiedurch Risse, Schnitte
usw. beschädigte

Herren- u. DMN-- Gari>Men
werden kunstvoll gestopft oder eingewebt.
Speziell unmoderne Taschen und Knopf¬
löcher.

Frau H. van Run,
Achternstratze 27, Staustratze LS.

Annahmestelle für Varel
Oldenbnrgerstratz « 34.

Frauenhaar I
kaust jeden Posten

Amtliche Anfkanfsstell«vi -s»LLs, Wseurg
>Heiligengeistwall 3 , nahe den Wall - Lichtspielen.

Verkauf
einer

Wim MM
Landwirt Gerh . Müller

m Lehmden beabsichtigt
fern «! das . belogene , bisher
von von Häfen bewohnte

Landstelle
Mt schönen massiven Ge¬
bäuden und ca . 25 Sch.-S.
Acker- u . Grünländereien,
mit Antritt zum 1. Mai
1919 zu verkaufen.

Verkausstormin ist anbe-
raumt aus

MM . 11 . SM.,
nachm . 5 Uhr.

in der Wirtschaft Heine-
mann in Lehmden.

Degen , amtl . Aukt . .
Rastede.

Oldenburg . Ein Hier¬
selbst günstig belesenes
Hausgrundstück , auf wel¬
chem seit vielen Jahren
ein gut rentables« WlWWII

nebst« « MMN
betrieben wird , habe mit
umfangreichem , allerbest .,
komplett . Inventar fauch
Gespann ) infolge vorge¬
rückten Alters des Be¬
sitzers zum beliebigen An¬
tritt unter günstigen ' Be¬
dingungen zu verkaufen.
Einfahrt . Hof sowie große
Stall - und Lagerräume
vorhanden . Die Gebäude
befinden sich in bestem
Zustande.

Jede weitere Auskunft
kostenlos.

Kanfliebhaber woll . sich
ehestens mit mir in Ver¬
bindung setzen.

F . D . Kapers . Aukt ..
Meiuard .»Garteust r .-Eütz.

0
Mt . Ersftarkt

für Gemüse u . W.
Freihändiger Verkauf

täglich von 8 bis 12 Uhr
vormittags und von 3 bis
6 Uhr nachmittags im städ¬
tischen Lagerschuppen . Ha¬
fenstraße 2.

In größeren Mengen
vorrätig:

I.
je 10 Pfund 1 .25

Kartenausgabe in der
Geschäftsstelle . Stau 13.

Zu verk. weg. Platzmangel:
Kleiserschrank,
TM , Teppich,
Waschtisch,
Rasenmäher,
eiserner Topf,
Wringmaschine.

Alexanderchaussee 14 , Links.

ELMKi
Lmpkedls

KOZN3 .L XXX
klsllsio
Vs .nl) 1s-

2us )csn
kuilcllnZ-

? n1vsn
Zslt '

snxnlvsn
odoe Karton

,k . L . - 3si1s
ZtzLr ' kslliitztzsl,
IsLn - lss

bestes tesädnliebss
pamillevßetrLlllr

ZüIlNllLNSM
in Qläsera

SLdß ? SNZ3 . .
msnßx >s .x>1sn

LinZsälsIctzs
Lux >x>sn ^ i1n2s

1 ? kc!.-'I'öi>ko.
^ suäsl

gegen Lerugscksin

SsIM Mm
äcbternslrssss 35.

— Kernspreeber 150 . -

Haiisftlüiei!-
Lcreis.

Donnerstag . 6. Septbr .,
gemeinsam . Spaziergang
n . Hundsmühlen . Treff¬
punkt 3s/2 Uhr Friedens-
Platz,

Sjährig . Junge in gute
Pflege zu geben geg . mo¬
natliche Vergütung . An¬
gebote unter F . M . 312
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Wer beaufsichtigt
die Schularbeiten eines
Obertertianers der Ober¬
realschule ? Angebote m.
Preis unter V . 1608 an
d . Filiale L ang estraße 45.

Wer erteilt einem jungen
Mädchen Unterricht im
Mandolinenspiel ? Offert,
unter F . S . 317 an die Ge¬
schäftsstelle d . Bl.

klavisr-
Vaterrückl

« ach einer guten be¬
währten Methode erteilt
krleS» Wrisse,

Margaretens !». 28.

Vsrrstst
b >8 ! 8 . 86pt6 mbsi '.
vr. ksrnstslst.
Bremr Ltzdt -Thntkl.

Donnerstag , 29 . Aug .,
abends 7Vz Uhr : „Die
Nabensteinerin ."

Freitag , den 30 . Aug . ,
abends 7lL Uhr : „Moral ."

Sonnabend , d . 31 . Aug .,
abends 71/2 Uhr : „ Die
Rabensteinerin ."

Sonntag , den 1 . Sept .,
abends 7V2 Uhr : „ Fide-
lio .

"

fslsiikikst-
.

^
Verlobungs - Anzeigen.

Unsere Verlobung ge¬
ben wir hiermit bekannt.

W KM«
Nordenham . Mollberg,

zzt . in Urlaub.
Zlugust 1918.

Todes -Anzetgerr.

Oldenburg , den 27 . August 1918.
Heute ist unsere liebe Mutter , Schwie¬

ger - und Großmutter

M. WM8WW
geb . Büstng

im 64 . Lebensjahre nach schwerer Krank¬
heit sanft entschlafen.

Geschwister Frcymnth
und Angehörige.

Die Beerdigung findet am Montag,
Morgens 9 Uhr , vom Sterbehause , Diet¬
richsweg Nr . 36 . aus statt.

Ostsrnbnrg , den 27 . August 1918.
Erhielten heute die traurige Nachricht,

daß unser lieber , guter Sohn und Bruder

Gerhard,
Musketier in einem Jnfa « t .-Regime « t.

am 19 . d . M . in seinem 28 . Lebensjahre
durch eine feindliche Granate den Hel¬
dentod erlitten hat.

In tiefer Trauer
Frau Joh . Steenken.

Bocholt . Telgte . Oldenburg . Dortmund,
Eilendorf . Tomsk (Sibirien ) .

den 27 . August 1918.
Den Tod fürs Vaterland starb am 24.

August in einem Kriegslazarett mein
über alles geliebter Gatte , der zärtliche
Vater meiner drei Kinder , unser herzens¬
guter Sohn , Bruder , Enkel , Schwieger¬
sohn , Schwager . Onkel und Neffe , der

Oberlehrer am Städtischen Gymnasium
in Bocholt

litt.
Unteroffizier in einem Futz -Art .-Batl .,

im 34 . Jahre seines Lebens und im 8.
einer überaus glücklichen Ehe.

Im Namen der Hinterbliebenen
Else Linpinsel geb . Rohlf.

Das Seelenamt für den lieben Ver¬
storbenen findet statt am Dienstag , den
8 . September in der Pfarrkirche zu
Telgte . Es wird gebeten , von Beileids¬
besuchen Abstand zu nehmen.

Am 26 . d . M . wurde uns unser lieber
Bruder und Schwager , der

Hauptmann a . D.

LAUS Kellner
im 74 . Lebensjahre durch einen sanften
Tod genommen.

Dies zeigen tiefbetrübt an
GeneralmajorKellner und Frau.
Marie Kellner.

Oldenburg , 28.
'
August 1918.

Heute entschlief sanft nach längerer
Krankheit mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwieger - , Groß - und Urgroßvater

Kapitän

in seinem 80 . Lebensjahre.

Frau Elise Steinbrügge geb . Stöver.
Familie Feldhns , Westerstede und

Zwischenahn.
Marine -Chefing. Steinbrügge und

Frau.
Die Bestattung findet am Sonnabend,

den 31. August, nachm. 3 )L Uhr , auf dem
Gertruden -KirchhofvomTrauerhause . Haaren-
eschstr . 14, aus statt.

Bardensteth.
Plötzlich und unerwartet erhielten wir

die traurige Nachricht, daß unser lieber Sohn,
Bruder , Schwager , Onkel und Neffe, der

Pionier

an seiner am 9 . d . Mts . erhaltenen schweren
Verwundung am 10 . August gestorben ist.

In tiefer Trauer

Kriedr » Thümler und Familie
nebst Angehörigen.

kurzer Krankheit im16 . Lebensiahre »»
Wildeshausen , Kranke»
hausAlexanderstistL
liebevolle Sohn seine«

unser guter Bruderund Neffe

Nerwauv
LQ ^ eldsri.
Dieses bringen tiefbe-trübt zur Anzeige

W . Engelbartund Fra «.
Die Beerdigung findet

am 29 . Aug ., morgens
10 Uhr , zu WildeS-
Hausen statt.

Osterschepsb . Ede-
wecht, den 26. August
1918. Heute morgen
4 Uhr starb plötzlich
und unerwartet im
Peter -Friedr .» Ludwig.
Hospital zu Oldenburg
unsere liebe Tochter
und Schwester

in ihrem 23. Lebens¬
jahre.

In tiefer Trauer
Witwe Schröder

und Angehörige.
Die Beerdigung findet

Freitag , den 30 . d. M .,
nachmittags 2 Uhr, aus
dem Friedhof in Ede¬
wecht statt.

Danksagungen.
Für die uns von allen

Seiten erwiesenen Aufm,
anläßlich unserer golden.
Hochzeit sagen wir aller
unseren herzlichsten Dank!

I . Fr . Mahlstedt
und Frau

Nordenham , 25 . Aug . M ».

Für die vielen Beweist
herzlicher Teilnahme bet
dem schweren Verluste um
seres lieben EntschlafenenMeilMelÄ

Johanna de Vries
und Angehörige.

Koina ^ gSZuvkis

Neiral!
Landwirt , Mitte Mr,

Witwer , feste Position , s.
die Bekanntschaft ein. ge¬
bildeten Dame , welche e.
landwirtschaftlichen Haus¬
halt vorstehen kann,
späterer Heirat . Vermö¬
gen erwünscht . Witwe " ,
Anhang nicht ausgeschlo».
Gegenseitige Diskretion . .
Angebote mit Photogr "-
phie , welche umgehend zu¬
rückgeschickt wird , unte
B . M . 24 742 an RmE
Moste . Bremen , erbeten.

Gebildeter Herr .. . - ,,40 Jahre , in guter Leb.
stellung , sucht zw. Heilst
d . Bekanntschaft e.
Witwe mit Kind , auch >
nend . Standes , nicht aus
geschlossen. Ang ., die a 1
Wunsch zurückges . wer».,
unter F . N . Z20 an -t-
Geschäftsstelle d. BlatM '

Jg . v. Man « . ÄtTW «.
s .Lbst., s . p . Lbgf . . eo El --
heir . Ang . u . I . M . 28 bei-
Büttn . A .-E . . Kasplatz,X.

Jung . Landwirt , b»
alt . evang .. Mit 70 M j,
Vermögen , augenblM.
der Garnison , wuni « tA
gl . vermög . Dame (La . >
wirtstochter ) entsprech ' ,
Alt ., von angenehm . ^ .
scheinung ( Witwe
mit wenig Anhang
ausgeschlossen ) Ŝ cks
lerer Heirat in
sei zu tret . Strenge
schwiegenheit zugesag«, .^
auch erbet . Ang . vn

i erbeten unter F - ^
an d. GeWiMMS



1. Beilttgs
zuAr. 23S -er „AachrichiemffrSta-i und Land" von Donnerstag, 29. August-19-1S.

Das am Sonnabend dieser Woche stattfindende dritte Kon¬
zert, für welches ebenfalls ein gewähltes Programm vor¬
gesehen , wird , auch im Hinblick auf den guten Zweck, sicherwieder ein volles Haus bringen.* Vollwertiger Lederersatz aus Spinngarnen ? Jeyt
kommt die Kunde , daß es möglich sei , aus Z-ellftoffgarneinen vollwertigen Ersatz für Leder herzustellen . Das
„B . T .

" veröffentlicht eine Zuschrift des Professors Paul
Schulze in Krefeld, des Direktors der preußischen höheren
Fachschule für Textilindustrie , in der es heißt : „ Bisher
war es nicht möglich, für das Gebiet der Fußbekleidung
einen Stoff zu erzielen , der vollen Ersatz für Oberleder
gewährleistet . Der Textil -Jndustrie -Ättirn -Grsellschast
(Mag ) , Barmen , ist es nunmehr gelungen , einen neuen
Flechtwebstuhl zu bauen , der es ermöglicht, trotz der
Eigenart des Materials ein Erzeugnis herzustellen , das
ohne jede Appretur die Vorzüge des Leders in sich ver¬
einigt , so daß Schuhe, aus diesem Stoffe hergestellt, voll¬
ständigen Ersatz für Lederschühs bieten und auch in nor¬
malen Zeilen als vollwertiger Bedarfsartikel gelten wer¬
den. Durch diese Erfindung der mechanischen Flecht¬
weberei wird ein neues Gebiet erschlossen , dessen Aus¬
dehnung sich noch nicht übersehen läßt , da auch für andere
Zwecke eine vielseitige Verwendungsmöglichkeit außer
Frage steht. — Sollte sich dieser Ledsrersatz wirklich im
Großen Herstellen und sich die Rohprodukte in entspre¬
chenden Mengen ausbringen lassen, so ist natürlich Eile
am Platze, jetzt , während der großen Schuhnot , die An-
fangsschwierigkeiten zu überwinden und nicht erst nach
Kriegsschluß an die fabrikmäßige Herstellung zu gehen!

D Eine außerordentliche Lmrdes- Lehrerversammlung
ist für den 26 . September in der „Union"

, vormittags 9 Uhr
und nachmittags 3 Uhr, in Aussicht genommen. Er soll ver¬
handelt werden über die Sache der künftigen Schulreformen,
mit der sich auch bereits eine Abgeordnetenversammlungdes
Landes-Lehrerverttns am 26 . März befaßte. Vorträge
werden halten Hauptlehrer Meyer - Holle über „ Die Ein¬
heitsschule " und Hauptlehrer Th dmers - Elsfleth über
„Simultan - oder Konfessionsschule ? " Da zu dieser Frage
neuerdings vom General-Predigerverein und von vielen an¬
deren Körperschaften Stellung genommen worden ist , er¬
scheint es als richtig und im Hinblick aus die vielfachen
Mißdeutungen für unerläßlich, daß auch die Lehrerschaft ihre
Meinung über sie kundgibt.

* Die Landesfynode wird im Oktober zusammentreten
und im neuen Landtagsgebäude tagen. Mit Rücksicht auf
die ständig steigende Teuerung wird der Landesfynode auch
diesmal eine Vorlage wegen Gewährung von Kriegszulagen
an die Geistlichen und Kirchenbeamtenzugehen.

§ Eisenüahnjubiläcn. Im Monat September dieses
Jahres blicken zwei Eisenbahnlinien unseres Landes auf
ein 30jähriges Bestehen zurück. Es find dies die Strecken
Jever — Caroline » fiel und Vechta — Lohne.
Beide sind am 1 . September 1888 dem Betriebe übergeben
worden ; jene ist 18,12 Kilometer und diese 7,78 Kilometer
lang . Die 13,63 Kilometer umfassende Linie Essen - Lönin¬
gen war bereits einige Tage vorher , nämlich am 12 . August
1888 , eröffnet. Die Vareler Nebenbahnen (33,93 Kilometer)
bestehen in diesem - Jahre 25 , die 7,26 Kilometer lange Strecke
Jever —Wittmund 35 Jahre (Eröffnung 15 . Juni 1883 ) ." Ein M gering emgeschätzter Orden. Das preußische
Verdie nstkreuz für Kriegshilfe wird in vie¬
len Kreisen nicht so bewertet, wie es ihm zukommt. Wel¬
chen Wert es besitzt , dürfte aus folgendem hsrvorlgehen:
„Das Verdienstkreuz für Kriegs -Hilfe reiht vor dem Roten
Adler- und Kroneu -Orden 3. Klasse- Nur , wenn diese
Orden mit Schwertern oder am Weißen Bande verliehen
worden find , werden sie vor dem Verdienstkreuz getra¬
gen.

" Außerdem hat das Kriegsministerium unter dem
28 . Februar 1917 wie folgt verfügt : „S . M . der Kaiser
und König haben in Erweiterung derBestimmungen über
das Tragen von Kriegsorden usw . dom 2-1. Febr . 1915

Leigerilpiel.
Dein Spiel verstummt . — Und alle Rosen,

Die dir mein Herz entgegenblüht,
Stehn übertaut , und meine Sehnsucht wartet.
Von Traum und Tränen müo. —
Hörst Du das Lied, das süßverstohlen
Fm Springbrunn raunt und wie ein Duft versprüht? —
Sprich leis das Wort, auf daß mein Herz sich öffnet,
Ein Garten, der im Sommerglück erglüht ! —
Küß mir das Haar - sieh , eine Sehnsuchtwartet
Und ist von Traum und Tränen nrüd.

(Aus „ Neu-DeutschlandsFrauen ".)_ Ilse Hamel.

KRZ Sem KrsWerLSgMm.
L « Nachdruck unserer mit besonderen « eichen versehenen Eigenberichte ist
, ur m -t g«na >.cr Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über örtliche Vorkommnisse sind der Schriftleilung stets willkommen.
Oldenburg , 29. August.

* Das Eiserne Kreuz 1 . Klaffe erhielt Leutnant d. Res.
Ludwig Müller, Sohn des verstorbenen Buchhänd¬
lers M. hi-erselbst.

* Das Eiserne Kreuz erwarben auf dem Felde der
Ehre: Kan. Günther Lederen z, in einem Feldart .-Rgt . —
Fahrer Fritz Hülste de, G arde-Füselier-Regiment,
Sohn des Landwirts D. Hüllstede hier.

* Das preußische Verdienstkreuz für Kriegshilfe wurde
hem Hauptlehrer Ianßen in Rüsiringen verliehen.

* Sammelt Frauenhaar ! Das ist eine vaterländische
Wicht . Hier ist -wiederum Gelegenheit für deutsche Frauen
Md Mädchen, sich in den Dienst -des Vaterlandes zu stellen.
Kiele Zentner Haar gehen wegen Unachtsamkeit verloren.
Das deutsche Heer braucht es notwendig. Es wird verfilzt,
versponnen, z . B . zu Pferdegeschirren verarbeitet, wo es
sich durch außerordentliche Haltbarkeit bewährt und un¬
praktische Kettengeschirre teilweise abgelöst hat. Die Sam¬
melstellen , wo es zu angemessenen Preisen ansgekaust wird,
sind vom Kriegsministerimn eingerichtet.

* Haussammlung September. Dis Sammlerinnen wer¬
den daran erinnert , daß die Listen heute abend
zwischen 6 und 8 Uhr im Allen Palais bereit liegen.
Wer verhindert sein sollte, die Sammlung zu überneh¬
men oder seine Lifte abuz holen, wird dringend gebeten,
dies bis spätestens 6 Uhr am Donnerstag im Alten
Palais (Telephon 109)

'
mitzuteilen . Neu e Kräfte sind

sehr erwünscht und können sich ebenfalls im Alten
Palais (Frl . Thorade ) melden.

«- Der Haussrauen - Verein unternimmt Freitag , dm 6.
September , einen gemeinsamen Spaziergang nach Hunds¬
mühlen Treffpunkt Ariodensplatz ifl/2 Uhr . Gäste sind
willkommen.

Z Herbftferien. Die Herbstf-erien nehmen in sämtlichen
Schulen des Landes am Mittag des 25 . September ihren
Anfang ; der Schulbeginn ist auf dm 10 . Oktober angesetzt
worden. In den meisten ländlichen Gemeinden werden die
Ferien aber Wohl bis zu vier Wochen dauern , da die vom
Oberschulkoll-egium bewilligten zwei Wochen Sonderferien
w der Regel an diese angesetzt werden.

* Das am Dienstag in der „Union" abgehaltene Kon-
k«t unserer aktiven 91er Kapelle , welches erfreulicherweise
im Garten stattfand, war trotz der kühlen Witterung wieder¬
um außerordentlichzahlreich , von etwa 1000 Personen, be¬
sucht. Das Programm war geschmackvoll zusammengestellt,
so daß jeder der Zuhörer auf seine Rechnung kam . Beson¬
ders erwähnt seien die Ouvertüre zu „ Mignon "

, die zweite
ungarische Rhapsodie von Liszt und Griegs „ Hochzeitstag
auf Troldhangen"

, ferner die von Musikmeister Teich-
Mann im Felde geschriebene Jubelfanfare , welche dem
Aster sowie der Kapelle viel Ehre einbrachte . Es herrschte
dnr eine Stimme des Lobes über das frische Spiel unserer
Feldgrauen . Das Publikum spendete reichen Beifall,
worüber Herr Teichmann mit mehreren Einlagen quittierte.

Irma war wie vorn Blitz getroffen . Also doch , er!
Es konnte ja kein Zweifel sein, Ralf wußte gestern schon
um die Destamentsänderung . Er , den sie immer als
zartfühlenden , ritterlichen Freund bewundert hatte , er
«in feiger Mörder um schnödes Geld ! Sie zitterte am
ganzen Leibe.

Instinktiv riß sie das Löschblatt heraus . Das sollten
sie nicht finden - Sie empfand - in dem Augenblick nur
als Weib, für das es galt , um jeden Preis der ge¬
liebten Freundin den Verlobten zu retten - Wie, wußte,
sie nicht ; aber sie stand unter dem Eindruck, daß dieses
Löschblatt «ine schwere Anklage war . Es mutzte beseitigt
werden.

Sie barg das Blatt in ihrer Tasche und dachte nich !t
mehr an den begonnenen Brief . Nur fort , fort aus die¬
sem entsetzlichen Zimmer ! Es überkam sie das Gefühl
rasender Angst- Sie kam sich! wie eins Diebin vor.

Wie sinnlos rannte sie an der ganz erstaunten Frau
Keifer vorbei , hinunter auf die Straße.

„Hardenbergstraße 11 ."
Als sie völlig erschöpft in die Kissen zurücksank, brach

sie in Tränen aus . ^
Helmstedt war voller Gedanken nach Hause zurück-

gekehrt. Die Mitteilungen des Justrzrats hatten ihn un-
gemein interessiert und seinen Gedanken eine neue Rich¬
tung gegeben. Es lag ja aus der Hand, daß Rrbbentrop
über den Inhalt seines Testaments nicht geschwiegen
hatte? Wer konnte wissen, ob er nicht auch anderen darin
Bedachten Mitteilungen oder doch Andeutungen gemacht
hatte '? Es war immer unpraktisch, über Testamentsbe¬
stimmungen bei Lebzeiten zu sprechen . Konnte nicht auch!
der Diener Jakob erfahren haben , daß ihn der Verstor¬
bene mit einem Legat oder, wie der Jüsti -zrat meinte,
gar mit einer lebenslänglichen Rente für seine treuen
Dienste belohnen wollte ? Waren diese Dienste wirklich
so treu ? Der Mann mochte ja ganz ordentlich! sein.
Helmstedt hatte ihn vor Jahren flüchtig gesehen , als er
bei Ribbentrop gesellschaftlichverkehrte. Er konnte sich
nicht recht entsinnen . Es War eben ein Dienergesicht wie

, NWMdWSv. (Fortsetzung! hrlgt ) )

zu bestimmen geruht , daß zu den Auszeichnungen , derenBand im Zweiten Knopfloch! getragen werden darf , auchdas Verdienstkreuz für Kriegshilss tritt ."* Durchsuchung von Paketen tm SÄalterraum . Dal
Reichspostamt -hat gestattet, daß noch nicht eing-eliefert?
Pakete im Schatterraum durch Gendarmen und Polizei-beamts
durchsucht und beschlagnahmt werden, wenn das ohne Stö<
rung des Postb-etriebes angängig ist. Eine Durchbrechung des
Postg-eheimmsses will di« Postve -rwaltung darin nicht erblicken^weil es sich um Sendungen handelt, die überhaupt noch nichtin -ihre Hände gelangt sind . Bon dem Augenblick an, wo das
Publikum die Pakets den Postbeamten übergibt, wird den
Polizeibeam-ten selbstverständlich kein Zugriff mehr gestattet.Die Postverwaltung kann, so macht sie weiterhin geltend, de»
Polizei , wenn sie sich in Verfolgung gesetzwidriger Machen -,
schäften befindet , den Zutritt M ihren Schaltervorräumen, die
für jedermann geöffnet sind , ebensowenigverwehren, wie ein
Privatmann es für seine Räume Inn könnte . Auf dem gleichen
Standpunkt steht auch die Eisenbahnverw-altuna . Die Ber¬liner Presse nimmt gegen diesen Standpunkt der Post mit
Recht entschieden Stellung . Dis Poswevwaltung braucht,wenn sie nicht will, es nicht zu dulden, daß die Schalterräumtund ihre Einrichtungen regelmäßig für po-lttttliche Unter-
fuchungszweck« benutzt werden. Wenn die Postverwaltung esaber dennoch duldet, so ist darin eine Unterstützungjener poli¬
zeilichen Paketduchsuchungen zu erblicken. Das Vertrauen indas Postgeheimnis wird dadurch beim PnbWum stark -erschüt¬tert. Dis Postverwaltung sollte ihre Stelkung revidierenum ihre eigene Reputation zu bewahren, dann abe»
auch um nicht ihrerseits hilfreiche Hand zu bieten zu einem
System der Lebens mittelschnüffelei, das tm Publi-kum ans dem Lande wie in der Stadt -tatsächlich nur Haß-
Verachtung und Verbitterung erweckt. Welches sollen wohldie Empfindungen einer Landfrau fein, die ihrer Tochter inder Stadt ein Stückchen Butter und ein paar Eier schickt , undder der Gendarm im Postvaum diese Deine Gabe wegnimmt?-Es ist sicher nicht patriotische Begeisterung, die hier erwecktwird , sondern grenzenlose Verstimmung über di»
bei ims herrschendem Zustände. Und weiß denn jemand, wodie solchergestalt beschlagnahmten Lebensmittel eigentlich blei¬ben ? Es werden darüber im Publikum Behauptungen ver¬breitet, die für die Behörden sehr wenig schmeichelhaft sind.* Brot ohne Mehl. Ein neues Verfahren der Bröthenstellung zeigt dis Volkö -rot -- Verwertungs - Ge¬
sellschaft m . b . H ., Berlin , nach einem neuen , dem
Großschen Verfahren . In dreck bis vier Stunden entstehtaus dem Getreide , so wie es vom Bauern kommt, ein
äußerst nahrhaftes Brot , das sich im Geschmack von un¬
serem besten Kr -isgsbrvt nicht unterscheidet. Die neue,Art der Brotberecktung bestecht in der Ausschaltung der
Mühle . Das ungereinigte Korn wird etwa 20 Minuten
lang ckn einem Schlagwerk unter Zufluß aus 60 bis 65
Grad erhitzten Wassers geschüttelt- Drei Dinge besorgt
diese von kreisenden Schlägern erfüllte Trommel : die
Körner werden gründlich gereinigt , die äußersten Scha¬len werden entfernt und das Zellengewebe gelockert und
damit zur weiteren Verarbeitung aufgeschlossen. Das
roh entfchälte Korn gleitet jetzt durch ein Walzwerk und
finkt aus dem letzten Walzenpaar backreif als ein feuch¬tes, gewebeartiges Band in die Mulden . Die ersten Wal-
zerr laufen langsam und zerquetschen die Körner zu fla¬
chen Scherben, die Quetschung wird schärfer und feiner,bis das Getreide in zähen Teig verwandelt ist. Di«
Walzen eines Paares laufen mit verschiedener Geschwin¬
digkeit; diese technische Einzelheit verlängert : die Lebens¬
dauer der Walzen und gibt die MöglichDeit , die Feinheitder Quetschung genau emzustellen . Dev Kornteig Wittsin einer Knetmaschine mit Sauerteig und Salz durch-
gewirkt und wandert nun in die Oefen. Die — übrigens
verblüffend einfache — Maschinenanlage des neuen Ver¬
fahrens könnte also an jede Bäckerei angeschlosseu wer¬
den. — Die Vorzüge der neuen Brotbereitung sind un¬
verkennbar : die gesundheitlich einwandfreie Herstellungdes Backgutes, die volle Ausnutzung des Getreides und
die Ersparnis jeder Beförderung und Aufbewahrung,dis die Müllerei in sich schließt. Nach! wissenschaftlichen
Untersuchungen ist das so -hergestellte Vollkornbr ot gleich !-
wertig dem auf 30 v . H- ausgemahlenen besten Friedens
mehl. Ein weiterer wirtschaftlicher Vorteil ergibt sich aus
der Vermeidung der Mechlbesörderung und -aufbewalp
rung ; -alle Verluste durch Dumpsigwerden von Mehl-
Vorräten , wie auch das sonst bei der Müllerei und Mehl¬
bäckerei ausfallende Staub - und Fußmehl werden erspart . .
Durch die Einfachheit der Anlage verringern sich' die
Kosten der Brotbersitung.

8t . Zu den im September stattfindenden Hauptkörungen
find angemsldet aus dem 1 . HauptbezirkB-utjadingen, Unter-
bezirk Esenshamm 29 (12—17) , Abbehausen26 ( 18—8) , See¬
feld 22 (11—11) , Stollhamm 21 (11—10) , Blexen 19 (10- 9) ,Waddens 13 (8—5) , Burhave 15 (9—6)>, Langwarden-Tossens
19 (9 —10) , und Eckwarden 16 (11—5) , zusammen 180 (99—-
81 ) Bullen ; aus dem 2 . HauptbezirkBraks, Unterbezirk Brake-
Golzwarden-Ovelgönne 13 (9 —4) , Hammelwarden 10 (4—6) ,Strückhaus-en-Fri -esche-mnoor 21 (13—8), Rodenkirchen 32 (15
—17) , Schwei 13 (11—2) , Dedesdorf 8 (6—2 ) , Jade 13
(8— 5 ) , Schweiburg 15 (12—3 ) , zusammen 126 (78—47) Bul¬
len ; ans dem 3 . Hauptbezirk Elsfleth , Unterbezirk Berne 32
(19—13) , Bardewisch-Attsnesch 7 (6—1) . Warfleth 5 (2—3) ,'
Neuenhuntorf 5 (1 —4) , Merchmttorf 8 (4—4 ) , Bardensieth-
N-euenbro -k 16 (8 —8) , Großenmeer 10 (6 —4) . Oldenbrok 13
(9—4) , und Elsfleth 4 (1—3) , zusammen 100 (56—44) Bul¬
len ; aus dom 4 . Hauptbezirk Varel, Urtterbezi -rk Dangast-
Moorhausen 8 (7—1) , Obensttohe -Mtjührdsn 3 (3—-0) , Stte -ek-
Hoihenberg« 4 (4—0) , zusammen 15 (14—1) Bullen. Aus
allen vier Hauptbezirken sind demnach 420 (247—173) Bullen
an-gemeldet . Von dm in Klammern gesetzten- Zahlen gibt dis
erste die Anzahl der älteren, bereits angekörten. die zwetts
di« Anzahl der jüngeren, noch nicht geköripn Bullen an . Für
die Körungen sind folgende Termin« in Vorschlag ge¬
bracht : Donnerstag , den 19 .September, vorm. 8 Uhr, bei Ww.
Abelsr in Motzen , 9 Uhr btt Brockmannin Altenesch , 11 Uhr
betz Mv . PoW W -NMVikMtsrtz. «MM 12 Me hei WM « !

Platanenallee Ar. 44.
Roman von Tr . P . Meißner.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Wer war Vas? Irma konnte ihre weibliche Neugier
nicht bezähmen — sie nahm das Bild zur Hand . Es
itammte aus Mexiko. Die Firma des Photographen war
wfgchiruckt : „Phot - Underwood, Gualadajarq , Mexiko",
vie wandte das Bild um ; da stand Mit steiler , eiqsntüm-
ücher Schrift geschrieben: „ZumGsdenken an Dein« kleine
Schwester Maud .

"
,, Also Ralfs Schwester; sie hatte von ihr schpn gehört,
W wußte, wie sehr Ralf sie liebte . Aber sie wollt « ja
Miben . Ja , aber was denn ? Es war doch so furcht-
Ar schwer. — Wußte denn Ralf schon vom Tode seines
vnkels? Er konnte es doch! noch gar nicht wissen — oder
Mßte xx es besser als alle anderen?
-. Sie hatte am Schreibtische Platz genommen, die^Hreibmappe auf -geschlagen und begann:

Lieber Herr Eooper!

- wer war ihr Kopf ! Sie starrte vor sich hin ; da gs --
Mrte fie auf dem sauberen , kaum gebrauchten Löschblatt

klatsch eines Briefes . Dis Schickst war deutlich,
Wenigs Zeilen - Wie oft hatte sie und ihre Freuu-

»Mttl auf der Schule sich in Spiegelschrift ihre kleinen
k^ ochengeheimnisse geschrieben. Rasch nahm sie ihren
Handspiegel- zur Hand

>!„
S« las deutlich : -

' '
, ^ ' 30 . April 1915.

Meine liebe Maud !
^ In aller Eile nur die Nachricht, daß nun Onkel
bhh das Testarmnt ändern will Die Auszahlung P .'s«mV doch keine Schwierigkeit machen. So wieMes erledigt . . .r brach der Brief ab ; offenbar hatte der Schreiber

st, während er das Kuvert schrieb, an der Luft^
Lgssev-, , - i v

sin



kr Deine ; Freitag , den 'SchtteMSsv , vormittags DzH Uhr,
bei Logemann in Oldenbrok , 9 Uhr bei Scheelj « in Großen¬
meer , 1044 Uhr hei Abeler in Nordermoor , mittags 12 Uhr
hei Haas « in Alienhuntorf , nachmittags 2 Uhr bei Kuhlmann
in Obervsge ; Sonnabend , den 21 . September , vormittags 8
Uhr , hob Folkens in Norderfeld , 1044 Uhr bei Addicks, Strück-
hcmserkirche, nachmittags 144 Uhr hei Brmnund in Jade;
Montag , den 23 . September , vormittags 944 Uhr , bei Sötte
in Schwei , 11 Uhr bei Gröning in Schweiburg , nachmittags
2^4 Uhr bei Jürgens in Varel ; Dienstag , den 24 . September,
vormittags 10 Uhr , bei Meyer in Dedesdorf , mittags 12 Uhr
bei Schmedes in Rodenkirchen , nachmittags 344 Uhr bei Ww.
Ulbvand in Golzwarden ; Mittwoch , den 25 . September , vor¬
mittags 8 Uhr , bei Mammon in Abbehcmsen , 11 Uhr bei
Borchers in Rahden , nachmittags 1 Uhr bei Lüerffen in Wad¬
dens , A44 Uhr bei Wulff in Burhave ; Donnerstag ; den 26.
September , vormittags 1044 Uhr , bei Eilers in Ruhwarden,
nachmittags 3 Uhr bei Ww . Barre in Eckwarden ; Freitag,
den 27 . September , vormittags 8 Uhr , bei von Lienen in
Esenshamm , 1144 Uhr bei Wemken in Seefelderschaart , nach¬
mittags 2 Uhr bei Geldes in Stollhamm . Hauptpreisver-
teilungen : Mittwoch , den 9 . Oktober , vormittags 10 Uhr , auf
dem Schlotzplaitze in Varel ; Donnerstag , den 10 . Oktober,
vormittags 1044 Uhr , bei der Reithalle in Berne ; Freitag,
den 11 . Oktober , vormittags 11 Uhr , bei Gerdes in Stoll-
hamm ; Sonnabend , den 12. Oktober , nachmittags 144 . Uhr,
bei Röfer in Ovelgönne. »

r . DedeSdors , 28 . Aug . Auf den Platen hat man
bereits mit der Einerntung des zweiten Schnitts begon¬
nen . Leider bringt die Grummeternte sehr wenig , so daß
das Heu im nächsten Winter wieder knapp werden wird . —
Kaum beginnen die Nächte länger zu werden , so hört man
wieder von Viehdiebstählen . Namentlich kommen aus dem
benachbarten Ueterlande , das in der Nähe Geestemündes
liegt , wo man die Diebe vermutet , viele Klagen . Die Diebe
bevorzugen die Schafe , die sie leicht transportieren können.

* Brake , 23 . Aug . Die früher Oltmannsche Schiffswerft
nebst Gebäuden , jetzt Bunnemanns Erben in Bremen ge¬
hörig , wurde , wie berichtet , an Schiffsbaumeister Schierloh
zu Fünfhausen und die Schlächtermeister H . Haase und H.
Fröhlich zu Brake für den Preis von 65 000 ^ mit sofor¬
tigem Antritt verkauft . Ferner ging durch Kauf die an der
Weststraße Hierselbst belogene Besitzung des Kaufmanns O.
Höveling zu Golzwarden in das Eigentum des Lademeisters
Krumland Hierselbst über für den Preis von 14 500 -ik, mit
Antritt ! zum 1 . November , irwd mit gleichem Antritt an den¬
selben ein dort belegener Bauplatz in Größe von ca . 840
Quadratmeter , zu 2,50 -kk das Quadratmeter , aus den an¬
liegenden Ländereien der Erben des Proprietärs Albert
Addicks zu Brake . Postbote Harries zu Brake kaufte die
Reinersche Besitzung am der Grünenstraße Nr . 13 zu 4500 -kl.
Antritt zum 1 . November d , I . Sämtliche Verkäufe wur¬
den vermittelt durch Auktionator H. Fischbeck zu Brake.

§ Strückhausen , 28 . Aug . In der hiesigen Gegend
wächst aus den Wiesen Kümmel in großen Mengen.
Manche Leute haben sich nun dadurch einen lohnenden Ne¬
benverdienst verschafft , daß sie den Samen sammelten , trock¬
neten und verkauften . Für ein Pfund wurden bis zu 10
in Nordenham sogar bis zu 12 ^ bezahlt . Es sind Fälle
bekannt , wo eifrigeSammler bis zu 100 Pfund verkauft
haben , was eine Einnahme von rund 1000 -kk ergibt . —
Wie berichtet , hat der Maschinenbauer Schmidt in Neustadt
in ein altes Automobilgestell einen sehr kräftigen
Motor eingebaut , womit er vielseitig arbeiten kann . Jetzt
wird er zum Hereinschaffen des Torfes benutzt und zieht
mit Leichtigkeit mehrere hochbeladene Fuder Torf , das ist
in der Zeit des Personals - und Pserdemangels von unschätz¬
barem Wert.

0 Wilhelmshaven , 28 . Aug . Eine zeitgemäße Ausstellung
hat in der K -aiser -F rie brich - Kunsthalle die Stadt Rüstringen
veranstaltet . Di « Ausstellung soll dazu dienen , kriegsgetrau-
len Ehepaaren die Beschaffung , von wohnlichen und nicht zu
teueren Zimmereinrichtungen zu erleichtern . Zu die¬
sem Zweck hat die Stadt Rüstringen beim Arbeitgeberverband
der Tischler eine Küchen- und Schlafzrmmereinrichtuug in
Auftrag gegeben , die nun hier ausgestellt sind . Außerdem ge¬
langten zur Ausstellung eine außerhalb des Auftrages der
Stadt Nüstringen vom Arbeitgeberverband hergestellte ein¬
fache Wohnungseinrichtung , der sich eine zweite anr . iht , die
ein Tischler aus Varel geliefert hat . Sämtliche Möbel sind
nach Entwürfen des Bauinspektors Hahn in Rüsttingen an-
gesertigt . Die Möbel sind einfach und geschmackvoll ausge-
sührt und zu müßigen Preisen erhältlich Die Ausstellung
wird sicherlich an ihrem Teil zur praktischen Lösung der hier
so brennend gewordenen Wohnungsfrage beitragen.

0 Wilhelmshaven , 28 . Aug . Die Massenspeisun¬
gen haben in letzter Zeit zugenommen , da die Beschaffung
der Lebensmittel für einzelsteh endo Personen fast zur Unmög¬
lichkeit geworden ist . Ein Teil der Werftbeamten nimmt des¬
halb das gemeinsam zubereitets Mittagsmahl im Franzis¬
kaner ein . Sehr begehrt sind die vom Werftwohlsahrtsverein
verabreichten Speisen . Die Zahl dev Mahlzeiten , die im
Monat IM durch den Werftwohlsahrtsverein verabreicht
wurden , betrug 184 078 , im Tagesdurchschnitt also 5938 . —
lieber die erste fleischlose Woche ist unsere Bevölkerung ohne
besondere Schwierigkeiten hinwrggekommcn . da neben der er¬
höhten Kartoffelmenge nach Wahl Grützwurst oder Wschkon-
servem sowie auch etwas Käse zum Verkauf gelangten , zudem
brachte der Sonnabend die Eröffnung der Hühnerjagd , die
allem Anschein nach in der Umgegend ergiebig aussällt.

v . Leer , 28 . Aug . Der heute hier abgehcfltene Zucht-
und Nutzviehmarkt hatte eine sehr große Zutrift
auszuweisen . Es standen 825 Stück Groß - und Jungvieh,
etwa 25 Schweine und 50 Schafe zu Markte . Da aus¬
wärtige Händler und heimische Landleute in großer Zahl
anwesend waren , entwickelte sich Wer dem surrten Aus¬
trieb ein flotter Handel und ein starker Absatz , besonders«
in Kälbern . Ferkel wurden je nach dem Alter nrit 80
bis 115 Mk . bezahlt , Schafe kosteten bis zu 450 Mk . —
Der nächste Grotzviehnvrrkt findet am 4 . September statt . '

Infolge Aufgabe unserer Musikalienabteilung stücke, anstatt z
sollen die noch vorhandenen großen Vorräte Mk . 1«SO per
billig verkauft werden . Wir liefern , solange der wahllos für je 1

reicht, gegen Einsendung des angefügten Salonstücke, Tl
Bestellscheines bis über 80V verschiedene Wasik» und Märsche,

ver aem»e Teserallsd «Mel: A
Großes Hauptquartier , 28 . Aug. WTB . Amtlich

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Rupprech » und Boehn.
Bei Langemarck und nördlich der Lhs wurden feind¬

liche Teilangriffe abgewiesen.
Die Armee des Generals v . Below ( Otto ) stand

gestern wiederum in schwerem Kampf . Der Schwer¬
punkt der englischen Angriffe lag südlich der Scarpo.
Durch Masseneinsatz von Panzerwagen , englischer und'
kanadischer Infanterie suchte der Feind beiderseits der
Heerstraße Arras —Cambrai erneut den Durchbruch zu
erzwingen . Unsere in der Lime Beides — östlich von
Monchy —Croisilles kämpfenden Truppen , pommersche,
westpreußische , hesfisch-nassauische und clsässische Regi¬
menter , haben den mit gewaltiger Uebermacht an Men¬
schen und Material am frühen Morgen geführten Stoß
des Feindes im Kamps bis östlich von Pelves bei Vis-
en -Artois und Croisilles ausgefangen. Im Verein
mit württembergischen Bataillonen brachten sie die am
Nachmittag mit erneuter Kraft in tiefer Gliederung an
der Heerstraße vorgetragenen feindlichen Angriffe zum
Scheitern . Auch mehrfach wiederholte Anstürme des
Gegners gegen Boiry -Notre -Dame und nördlich von
Croisilles brachen zusammen . Der Feind hat gestern
schwerste Verluste erlitten . Viele Panzerwagen
wurden durch Geschütz und Minenwerfer aus vorderster
Linie vernicklet . Batterien des Res .-Feldart -Regts.
Nr . 26 feuerten bei Ms , offen vor unserer Infanterie
ausfahrend , aus nächster Entfernung in die dichten Li¬
nien des Feindes . Der Kampf griff gegen Mittag auch
auf das Norduser der Searpe und nach Süden bis
Mory über . Mehrmalige Angriffe des Feindes wur¬
den hier abgewiesen.

Beiderseits von Bapaume blieb die Kraft der
Angriffe gegen dH- Vorlage zurück. Der Engläiwer,
der beiderseits der Stadt überraschend und mit Artille¬
rievorbereitung , aber ohne Einsatz von Panzerwagen,
mehrfach vorging , wurde überall zirrückgeschlagen.

Nördlich der Somme führte der Engländer heftige
Angriffe gegen unsere Linien zwischen Flers und Curlu.
Wir wiesen sie ab und nahmen Flers und Longueval,
wo der Feind vorübergehend eindrang , im Gegenan¬
griff wieder.

Südlich der Somme scheiterten Teilvorstötze des
Gegners.

Zwischen Somme und Oise habe » wir unsere
Linien vom Feinde abgesetzt , die Trümmerfelder Chaul-
ncs und Roye ihm somit kampflos überlassend . Durch
unsere erfolgreiche Abwehr war der Gegner seit dem 20.
August zum Einstellen seiner Angriffe an dieser Front
gezwungen worden . Dadurch wurde die reibungslose
Durchführung unserer Bewegungen ermöglicht , die sich
in den letzten Nächten vom Feind « völlig ungestört
vollzog.

Zwischen Oise mW Aisne blieb die Gefechts-
tktigkeit aus kleinere Jnfanteriekämpse beschränkt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der Beste brachten mecklenburgisch Grena¬

diere dank tatkräftigen Eingreifens ihres Führers,
Oberleutnant B 0 elcke vom Grenadier - Regiment 89,
einen Angriff der Amerikaner gegen Bazoches zum
Scheitern . Badische Truppen erstürmten Fisnette im
Bcsletale . Bei beiden Unternehmungen erlitt der
Amerikaner schwere Verluste und ließ mehr als 250
Gefangene in unserer Hand.

In den Ar gönnen wurden bei Erfolgreichem
Vorstoß Italiener gefangen.

Der Erste Generalquartiermeister,
Ludendorfs.

Stimmen nus Sem Leserkreis« .
jFür den Inhalt des Sprechsaals übernimmt die Schriftle 'iftmtz

den Lesern gegenüber keine Verantwortung,!
Uoev einmal über Me undsttbai -en LiustSnSe

im ^ürftentum Liweör.
(Eine Erwiderung .)

In mehreren Zeitungen des Fürstentums Lübeck und
Oldenburgs ist versucht worden , meine Ausführungen in die¬
sem Blatte über die „unhaltbaren Zustände im Fürstentum
Lübeck" zu Widerlegen . Daß dis Verfasser zum Dell ihre
schwachen Beweise mit groben Ausdrücken zu stützen suchen,
will ich ihrer Eigenart zugute halten . Auch läßt mich das
Rätselraten über meinen Wohnsitz unangefochten . Meine Mit¬
teilungen gründen sich auf die Zustände im Fürstentum , die
überall zu Klagen Anlaß geben , welche sich gegen die Verwal¬
tung des Kommunalverbandos richten . An einigen Beispielen
habe ich dies nachzuweisen versucht und ans solchen Kreisen,
die nicht der Verwaltung nahestehen , nur Zustimmung gehört.
Die Entgegnungen hat man mit Entrüstung ausgenommen,
weil sie die schlechte Versorgung als ein Märchen hinstellen
wollen . Der Zufall fügte es , daß zu gleicher Zeit , als Nähr¬
mittel vom Kommunalverband für Juli/Augu -st 250 Gr.
Kaffee -Ersatz , 1 Suppenwürfel und 250 Gr . Käse angezeigt
wurden . ( !)

Ich gebe gerne zu, daß die Brotkrisis schneller überwun¬
den worden ist als angenommen werden konnte ; aber sie hat
doch mehrere Wochen hindurch bestanden und war hier sicher
gefährlicher , als in anderen gleich schlecht versorgten Kreisen.
Es geht doch nicht am, für Tatsachen die Bezeichnung ! „ Le¬
gende " zu prägen.

Das Tollste aber ist die Behauptung , daß die Kohlenver¬
sorgung nichts zu wünschen übrig lasse, ja der Vorstand des
Kommunalverbandes für die Beschaffung von Tors Dank ver¬

diene . In wohlgeieiteten Kressen hak man sich in ftcNwchp
stffnmnng mit dem wohlgemeinten Rat der ReichskohlenstM
während des S ommers versorgen können , hier dagegen wach«
es verboten . Das „ Kohlenstoßen " für den Winter ist daher für
alle , dis nicht vorher von jenem Verbot unterrichtet wccreq
und nicht versorgt sind , in sichere Erwartung zu nehmen —
und kalte Wohnungen obendrein . Torf , der auch viel teurer
als Kohls ist,,ist Kr unsere Kachelöfen kein Ersatz . Der Plan
jetzt noch Holz schlagen zu lassen , ist aus vielen Gründen ver¬
fehlt , Aber daß solche Erwägungen entstehen konnten , ist ja
schon Beweis genug , daß die Kohlennot keine „Legende" ist
die „unpraktische " Menschen aufgebracht haben , sondern daß
der Vorstand des Kommunalverbandes eK Versehen gemacht
hat . Gewiß werden auch anderswo Unterlassungssünden be¬
gangen , ich meine aber , daß Brot - und KohlerwersorMNg mit
besonderer Gewissenhaftigkeit behandelt werden müßten . Die
unendliche Geduld unserer Bevölkerung sollte nicht aus «ine
allzuharte Probe gestellt werden . Darauf wollte ich vor allem
aufmerksam machen.

Wenn mancher gewünscht hatte , noch mehr Beschwerde»
vorgrtragen zu sehen , so bezüglich der Auckerversorgung , des
Kornsammelns , der Butterverteilung — ein sehr dunkler
Punkt ! — und anderer Unregelmäßigkeiten , die der „ Regie-
rung " zur Aast gelegt werden (man verwechselt oft die Regie¬
rung mit dem Vorstand des Kommunalverbandes ) , so bemerke
ich , daß ich den Boden der Objektivität nicht verlassen WM
Ich habe das Vertrauen , daß berufene Personen ihre Pflicht
darin finden werden , jene Wünsche zu gegebener Zeit zu
erfüllen . bh.

Sei Semaer Lin - unü Susksdrt na «»
fisa «k«»en Gaswerk»

die unmittelbar am Fußsteig an der Donnerschweerstraßt
liegt und Tag Kr Tag sehr viel von Gespannen , HM »-
wagen usw . befahren wird , ist schon mancher der Vorüber¬
gehenden nur dadurch der Gefahr einer Kollision mit einem
Gespann usw . entgangen , daß er noch im letzten Augenblick
Halt machen bzw . auf die Fahrstraße ausbiegen konnte
Man muß sich Wundern , daß an dieser Stelle noch kein
größeres Unglück durch Ueberfahren geschehen ist. Es dürste
daher geboten sein , zur Sicherung des Fußgängerverkehrs
neben der Ausfahrt eine in die Augen fallende Tafel mit
entsprechender Warnung anzubringen . X.

Sranatverkauf.
Sind die Fischgeschäfte angewiesen , Bestellungen auf Grw

uat nur für Gasthäuser anzunehmen ? Das muß doch ein
Irrtum sein , denn Granat sollten doch Kr jedermann zu kau¬
fen sein , und ganz besonders in der fleischlosen Woche. Trotz"
dem Granat vorhanden waren , wurde der Verkauf verweigert
mit dem Bemerken „schon bestellt ". Aus dis Anfrage , ob man
Granat bestellen könne , war die Antwort : „ Nur die Gast¬
häuser !", die Bürgerschaft ist also ausgeschloffen . Wie stellt
sich das Lebensmittelamt zu der Sachs ? H. G.

kasöslstsil.
Gewaltiger Zuwachs der Spareinlagen bei den deutschen

Sparkassen . Welchen Zuwachs die Spareinlagen bei den deut¬
schen Sparkassen im Lause der letzten 3 Kriegsjäyve getrom¬
men haben , geht aus folgender Statistik hervor . Der Zu¬
wachs der Sparkassen im Juni ist nach der vom Landesbank-
rat Rsusch bearbeiteten Statistik der „ Sparkasse " auf 350 MM.
Mark zu schätzen gegen 200 und 110 Will . Mark in den beiden-
Vorjahren . Der Gesamtzuwachs seit Jahresbe¬
ginn beträgt damit 3650 MW . Mark gegen 1860 und 1575
in der gleichen Zeit der beiden Vorjahre.

Es betrug die Zunahme der Spareinlagen bei den ge¬
samten deutschen Sparkassen ohne die Abschreibungen aus die
Kriegsanleihen ( alles in Millionen Mark ) :

1918 1917 1916
Januar . . . . . 1250 600 ' 500
Februar . . . . . 600 300 300
März . . . . . . 400 160 140
April. 600 300 275
Mai . . . . . . 450 300 250
Juni . . . . . . 350 200 110

3650 1860 1575

A '
L- LlMWIIköWMM '.

u dem früheren Ladenpreis bis
Stück, von 10 Musikstücken ab,
cur 30 Psg . Es sind vorhanden:
eatermusik , Konzertstücke, Tänze
Kunstlieder, Vortrwrsstücke usw.

Kein Musikfreund sollte die günstige Gelegen¬
heit verstreichen lassen, um für sich oder seine
Angehörigen gute Musikalien so billig zu er»
werben. Aufträge können nur erledigt werden,
solange Vorrar reicht.

Zur Zuckereinfuhr aus der Ukraine . Bei der Zuckerein»
fuhr aus >der Ukraine hat di« Regierung bekanntlich den deut¬
schen Zuckerfachhandel, däc das Zuckergeschäft in der
Ukraine kannte , dem geschultes Personal zur Seite stand,
ausgeschaltet und das Geschäft allein mit Hilfe der
Zsutral -Emkanf -Gösellschast in Berlin und den deutschen
Militärbehörden in der Ukraine gemacht.

1000 000 Zentner ukrainischen Zuckers ' sind nun zwar
erfaßt , aber zu welchen Bedingungen ? !

Es fragt sich , war es überhaupt nötig , ukrainischen Zucket
zu derartigen Phantasiepreisen zum Verbrauch nach
Deutschland einzuführen -? — Diese Frage muß entschieden
verneint werden . Man hätte unter allen Umständen bei

derartigem Preise vermeiden müssen, den ukrainischst
Zucker, in welcher Form es auch war . den deutschen Indu¬
strien oder deutschen Verbrauchern zur Verfügung zu stellen
Viel glücklicher hat Qesterreich -Ungcm di« Frage der Verwen¬
dung dos ukrainischen Zuckers gelöst , indem dessen Verwert'
düng nur in den besetzten Gebieten zur Versorgung der Mm
und Militärbehörden zugelassen wurde , so daß die ZtM^
preis « in Oesterreich -Ungarn selbst garnicht durch den ukraini¬
schen Zucker berührt wurden . .

Daß die Lebenshaltung dev deutschen Bevölkerung dum
dis Ausgabe des ukrainischen Zuckers an Industrien und das

Sühigkeitengewerbe erheblich verteuert worden P
steht fest. Des weiteren mutz leider sestgeftellt weiden , da?

auch dis Befürchtungen wegen der Preiserhöhung der E
vorhandenen Süßigkeiten , di« früher aus deutschem Au^
hergsstellt worden waren , sich verwirklicht haben . Heute «E

für all« Süßigkeiten der um rund 3,75 -kl Kr das Psuw-

VerlagPeter J . Oestergaard, Berlin-Schöneberg .:

Ich bestelle hiermit unter Nachnahme
Exemplar Musikstück L 30 Psg-

Name : — ^

Ort : _
' —
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Im Aufträge des Molkereibesitzers H . Rüdebusch habe ich
die zu Oldenburg in der Johannisstraße belegene

Molkerei,
Gehendaus dem mit erstklassigen Maschinen ausgestatteten
Molkereigebäude, einem modern eingerichtetenWohnhaus,
sowie einem massiven Nebengebäude , auf sofortigen Antritt

zu verkaufen.
Kaufliebhaber wollen sich umgehend mit mir in Ver¬

bindung setzen.

Rechtsanwalt SoLLN - Oldenburg i. Gr.,
Osterftratze 8. — Telefon 1116.

Verkauf
Die ZW- «. WW»

Der Pianofortefabrikant H . Hegele », hier läßt im
iluftrage der von ihm vertretenen Firmen durch den
Unterzeichneten am

Sommderrd , den31. d. M.,
nachmittags 2 V, Uhr beginnend.

Gemeinde
Wardenburg

Die Ausaave der

meiiWWrleil
erfolgt am 3V . und 31.
Angust gegm VorleMNg
der Leben-smrttelkaNe.

I . V . : Arnksn.

inder
siir

abrik, Brüderstratze 31» einen großen Posten
l, Klavier , und Wagenba « vorzüglich geeignete

Mm ZW » Wmm
öffentlich meistbietend versteigern . Unter den Hölzern
befinden sich namentlich Cedern , afrikanischer Maha¬
goni, kanadische Pappeln , 20 — 30 mm dick, Ahorn,
Weißbuchen , Pappeln , Blockware, 5—13 vm dick, «ich.
sigefourniere , 1 und 3 mm stark.

Ferner: L große Spiegel in Eichenrahmen , ein
Wappenschildfür Hoflieferanten, Gaslampen,Tresen,
Mser, 1 Seitenspinnmaschine für Handbetrieb, 1
Bandsäge , Feilmaschine für Kraftbetrieb, HauS»
b«d Küchengeräte , Klavierstühle , Notenständer,
«ardinenstangen « sw. usw.

D . LlSiursallL - Unkt .,
Herastratze 17a. Fernsprecher 536«

vsrsoklissgdLr , in versedlsäenen Orösosn,

in Hole , svbr praktisch.

rsr1sxd»r, kür joäs Orösss LNsammouLusteHon.

Gemeinde
Wardenburg

Die neuen

Mltklkl
werden am Freitag , den
30 . August d . I . . nachm,
von 5—7 Ubr von den Be-
zirksvorsteherst cmsgoge-
ben . Bei der Ausgabe ist
die Lebensmittelkarte und
von den Selbstversorgern
auch die Mablkarte unbe
dingit vorzulegen.

I . V . : Arnken.

IieVtlig , heil Z. Septbr.
Die Tage vorher sind für den Handel

von Bedeutung.

llfMllMMlliel,
m :t sinssLker unci msdrlLLllsr

UslAlSUHV
1?^ äLlloss ^usküdrung uns

Arbeitsleistung

OsnLvoüolc,
öusrsoksstrsssv IS.k

> k . Si! aMnik L 6 Z

Zu verkaufen vornehmer

Sonntag, den 1 . September 1918:

LU
Begrün vormittags 9 Uhr,

zu Gunsten unserer Krieger und
ihrer Familien. ^

Ml W . Okö« !
M U MMM.

Ter Bevm!« »m Me« Mir.

Verkauf
einer

Gemeinde
Wiefelstede

Am Freitagnachmittag
8 Uhr müssen die

Brotkarten
vom Bezirksvorsteher ab¬
geholt werden.

Tapken.

21 L-swlgsslrasss 21 .

Msa-
inusl- - HMiiEliese!-

Wt, k. L
Es wird nochmals dar¬

auf hingewiesen , daß an¬
gekörte Bullen über 2 /̂s
Jahre und vorgemerkte
Bullen über IV2 Jahre
alt aus dem Bezirk der
Wesermarsch - Heröbuchge-
sellschaft nicht ausgeführt
werden können.

Der stellvertretende
Vo

W.
Vorsitzende:
Kloppenbnrg.

Fieranten

antinen-

lnsere
Lalbleder-
ol Holzpantinen

sind so dauerhaft wie
Friedensware.

don Behörden , Kriegswirtschaftsämtern,
tz»

"A°»swerken usw. kr . SnmpkNvil L 8ödn »,' Berkel bei Hameln . Größte S'— Mr,k Nordweitdeulschlands.
Lagerbuch für Lnxussteuer,« teuerbuch für Lnxnsstenes,
Steuerbuch für Mineralwässer,
Wkinsteuerbuch für Faßweine,
Mufteuerbuch für Flaschenweine,
N?. .usteu «rbnch für Schaumwein «,
Bezugsscheine für banmw . Strick - u . Stopfgarne,

lalte k »Mf ^>Etne für baumw . Rähfäve»
Üä ,

' chrlftsmäßig vorrätig.^ Uttmgnn. BHHr.,
-Ä ?en burg , Rosenstr . 42. Fernsprecher 344.

üesucht gut
Nt P^ ubank . Angeb.

Z . vkf.
Tafelnhr

Mah .-SekretLr,
mit Glasglocke.

«tz b . unter V . 387 KüchcutisÄ.' " UWe Langestr . 45. , Sounenstr. ZS obeg.

WM-NW.
Hankhausermoor . Frau

I . H . Büstng Ww .. Ip¬
wege . läßt auf ihren im
Hankhauser Moor belese¬
nen Kulturen am

FreilW . K MM
nachmittags K Uhr.

UUMWldk-
WS MM

in Abteilungen öffentlich
meistbietend verkaufen.

K. Haake Ww ..
Groß enmeer.

zu kaufen gesucht,
lohm , Haarenstr . 38.

Warnung!
Ich habe in meinem Obst

Garten Fußangel « und
Selbstschüff « gelegr.

Her, »an » Lamarrs,
Wardenbors.

Sofa mit herrlichem Um¬
bau . 2 Sessel . 4 Stühle,
1 Schrank , 1 Schreibtisch,
1 Schreibtischsessel , zu dem
sehr billigen Preise von
4500 Erstklassiges Fa¬
brikat . Anim . unt . Z . 9952
an Wilh . SÄeller , Ännon-
cen-Giv ed . . Brenven.

Bestellungen auf

j Mit Z« !
weröen am 1. September,
nachmittags von 4 bis 6
Uhr . in Wilkens Gasthaus
rntgegengenommen . Als¬
dann wird der Betrag
gleich gehoben . Briefliche
und telephonische Bestel¬
lungen werden nicht an¬
genommen . Ohmstede u
Umgegend brauchest nicht
zu bestellen.

LMmM.
Verein Altenhnntors.

WHtmöesthung
mit Bmkereibetrieb.

Bockhorn . Der Mühlenbesitzer C. Ä . Onken hier
selbst beabsichtigt , seinen ganzen °

Grundbesitz,
als:

1. die zu Kranenkamp belegene Besitzung , bestehend
aus einer Windmühle und kompletter Vtkkerei-
einrichtung mit Mvtoranlagen sowie Wohnhaus,
Scheune , Schweinestatt , Schuppen und Maschinen¬
baus , mit 1 Hektar 40 Ar 22 Quadratmeter Gar¬
ten und Bauland beim Hause,

2. Weide hinter der Mühle , groß 1 Hektar 2 Ar
2» Quadratmeter,

8. Esch tu der Nähe des Hauses , Bauland , groß
2 Hektar 3 Ar 78 Quadratmeter.

4. Dobben in der Nähe des Hauses , Grünland,
groß 2 Hektar 49 Ar 21 Quadratmeter,

6 . Hubenwisk , Grünland , groß 2 Hektar 1 Ar
18 Quadratmeter,

6. Almshörn im Knick , Grünland , groß 1 Hektar
SO Ar 32 Quadratmeter.

7. Marschland im Dänischen Groden , groß 8 Hektar
75 Ar 46 Quadratmeter,

8. sogen . Ams -Deel bei Fischers Haus , Marschland,
groß 2 Hektar 46 Ar 73 Quadratmeter,

9. Gretengershamm , Marschland , groß 8 Hektar 16
Ar 41 Quadratmeter,

10 . Ackerland in Btrkenfeld , groß 2 Hektar,
öffentlich meistbietend zu verkaufen.

Die Mühlenbesitzung ist sehr zu empfehlen , da
nachweisbar ein großer Kundenkreis vorhanden ist.
In der Mühle ist Noggengang , Pellstein , Vlau -Wei-
zenstein , französischer Weizenstein , 2 Walzenstühle
und 2 Lichtmaschinen vorhanden, - ferner wird von
dem Sauggasmotor ein Roggengang und Haferquet-" her betrieben . Die Väckereimaschtnen werden mit

ektrtscher Kraft betrieben.
Dritter und letzter Verkaufstermin steht an auf

MM . M Z. MM 8 . .
nachmittags 5 Nhr,

in Heinrich Sagemüllers Wirtshaus zu Kranenkamp.
Kaufliebhaber ladet ein Aukt . G . von Harten.

I . V . : W . Rohm . Aukt .. Bockhorm

Neue
Thüringen Salzgurken.

LL. LoLLstsSs , Host . ,
Fernruf 616.

Doppelflinte,
aucheux . Kalib . 12 . gut
alten , mit Futteral,

zu verkaufen.
Kaiserstr . 19 , 1 Treppe.
Kümmel - n . Kohlpflanz.

L« verk . Nankenstraßs 9.

Eiserner Verschl .-Ofen
zu verkaufen.

Werbachstratze 8 .
Z . v . e . gbr . Damenrad

ohne Bereif . Zu besehen
von 8 bis 12 Uhr . Thea
terwM 34. AeiteuMg.

Gurte
und

MM
(kein Papier)

kaufe jeden Posten . An¬
gebote nur mit Muster
und Preisangabe an

I . Darrziger,
Berlin 8rv . ,

^
Jnnkerstratz « 19.

Limjlein-
pulvcr.

Unübertroffen zum
Mefferputzen , Herd¬
scheuern u. Reinigen
aller Metalle . Besser

als Schmirgel.

« kl A
Zsifongsseliafls,

Langestraße 68, Nadorstev
straße 102.

« D» 8vi »» vl»vr

W - WM
llLUptAsvölln 20600 bÜL-

(3333 Osvinnsj .!
L,os L AlarlL»

LllliLMi MilWchkilnilU
VLDSl.

Bümmerstede . Zu verk.

1
Frau Martha Schnittkee

Sandhatten . Zu verksi
1 Sa«

mit 11 Ferkeln . 8 Tag»
alt . H. Wilkens.

Aus den früher
Lehmkuhl - u . Schnit-
gerschen Ländereien
zu Bloherfelde an der
Haaren werde ick am

öe» z . SM. » . 3
nachm . 5 Uhr

anfangend,
den diesjährigen

2. MW
von ca. 1Z3 Scheffel¬
saat in grätzeren und
kleineren Pfändern
öffeutlichmeiftbietend
auf Zahlungsfrist
verkaufen.

Kaufliebh . wollen
sich beim Tierheiw
versammeln.
L . MGMWLS » ,

Aukt.

Moorhausen . Gemein
Altenhnntors . Nehme 3—4

Minder
in Grasung.

Ww . Lüttman » .

MWer
LeMMWW
TranSportsärge stets vor¬
rätig in allen Preislagen
Firma August Ldosten,
»scheu. LMMrsLr SL

, Zu kaufen gesuchteine noch
gut erhaltene

WMWne.
„Ideal " oder „ Regina " be-
vorzugt. Angebote unter
E . R . 297 an die Geschäfts-
stelle d - Blattes^

Bockhorn » Zu kaufen ge¬
sucht ein gebrauchter

Leimofen.
Ad . Lüers , Tischler.

WWMMlk.
« MWl.
GMÄMU

in allen Größen.

GeM !ll. W!MHMer.
große br . AnniMUe
LovrZ Kovs,

Osternburg ^ ._

DveWner BaHülver,
Große Triebkraft,

Angenehmer Geschmack.

SchVllnen -Irogerle.
Ackiternstr. 24

Gröhere BrieMrkeo-
Sammlungen sowie ein¬
zelne Marken von Olden¬
burg , Hannov ., Hambnig»
Lübeck, Bremen usw . kaust
_ Tönies , Etzhorn.

Lppsrsts,

OkemillsUs »,
Vapiore,
klLtten»
kiims.

kkolo - ZenfrLLe.



8 « berrausen zum 1. sro-
tzemberu . früher 1 komplette

MeNkUllUlM
'ür Manufaktur - u . Kurz¬
waren , IBettfehern -Reini»
sungsmaschine , Bettfed -
Kammerneinr ., 1 Schirm¬
ständer , 2 Reisekoffer nebst
starkem Gepäckhalter.

1 gut » Herrenrad
ohne Gummi , Dekvratious»
/tänder usw.
Heinr . G . Stöver,

Oldenburg i . Gr. _

T» » WM - - . -» »
MoordM . Entlauf , ein

kleiner weißbunter

M MM MMkll
für Verwundet «,

in Schwarz,versilbert » . ver¬
goldet, sind eingetroffe».

Rio WllerrteSe,
Ordenshandlung uud

Militäreffekten
- Knrwickstratze 31. —

Hühner,
Hähne,
Enten,
Puten,
Tauben,

lebend oder geschlachtet,
kauft jeden Posten . An¬
gebote erbittet M . Weiler,
Hoflieferant , Essen -Ruhr.

Eversten.
Donnerstag:

Frische Aale.
Fritz Fliege.

M -mereln
« W.

Am Sonntag , den 1.
September , abends 7 Uhr,

Versammlung
bei Joh . Helms.

Pünktliches und zahl¬
reiches Erscheinen erbittet

Der Vorstand.

Lktunlien

Munderloh . Aufgestallt

Kegen Erstatt , der Kosten
abzuholen . W . Briievs.

Gef . ein Portemonnaie
mit Inh . Friesenstr . 39.

Oldenbrok . Gesund , am
Sonntag in Ovelgönne e.

Damenuhr.
Abzuhole » gegen Erstat¬
tung der Jnsertionskosten

Katharine Bäcker.

V6fjo «
-en

Verloren Sonntagnach¬
mittag in Großenmeer ! e.
gebrauchter grünerGummimantel
für Damen . Wieöerbrg.
oder Auskunftgeber Be¬
lohnung . Abzugeben oder
schriftliche Mitteilung an

Horrmcyer . Oldenburg,
Rosenstratze 12,

Verloren von Dienst¬
mädchen v. Bäcker Brun¬
ken, Georgstratze , b . Hoch¬
hauserstraße ein

Portemonnaie
mit ca. 100 Inhalt . Der
ehrliche Finder wird ge¬
beten . dasselbe gegen gute
Belohnung abzugeben

Hochhauserstratze 5.
Ruder verl . auf der ob.

Hunte . Wiederbring . Be¬
lohnung , W . Weckerle,

Gerichtsstratze 201.

Huud
mit Namen „Prinz " . Wie¬
derbringer od . Auskunfl-
geber 10 ^ Belohnung.
_ Ww . Arniug.

Verloren ein
Bankbuch

mit 120 barem Geköe.
Der ehrliche Finder wird
gebeten , es in der Filiale
Longestraße 45 abzugeben.

MMMeMm.
die am Mittwochnachmitt.
um 8 Uhr meinen Schirm
mit Schildpattkrücke aus
dem Kinberkrankenhause
mitgenommen hat , wird
ersucht , ihn dort wieder
abzugeben , widrigenfalls
Anzeige erfolgt.

I lVÜ6l - KS8U0k6

Beamter sucht saub . m.
Zimmer auf gleich oder
später . Angebote erbeten
unter E . K . 290 an die
Geschäftsstelle d . Blattes.

Auf sofort Zimmer
ohne Bett gesucht. Koch¬
gelegenheit erwünscht.
Angebote unter F . N . 313
an ö . Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht auf sofort grö
ßeres möbliertes Wohn-
«nd Schlafzimmer m . un¬
geniertem Eingang , am
liebsten in der Nähe von
Osternburg . Angebote uw
ter S . 267 an H . Bischoffs
Anz .-Ann ., Osternburg.

Mietgesnch . Suche ein

KI. MM « .
welches sich als

Landheim
eignet . Angeb . m . Preis-
ang . unter D . 9966 an W.
Scheller , A .-E ., Bremen.

Kriegsb . sucht z . 1. Sept.
gut m . W .- « . Schlafz .. ev.
auch einz . Z . Bed . elektr.
L. u . Part . Wenn mgl -, i.
der N . d . Ziegelhofstratze.
Angebote unter G . C. 824
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Ein alt ., ruh ., häuslich.
Mädchen s. umstdh . zum 1.
Okt . einfach . Zimmer mit
Kochg. bei ruhig . Leuten.
Angebote unter F . U . 319
an ö . Geschäftsstelle d . Bl.

Eversten . Suche für 2
ältere Personen eine

Ml- »-.MM «.
Näheres bet M . Postel,
Filiale Ser „Nachrichten"
in Eversten.

2u vermieten
Nr . LoaiS . Jul .-M .-Ma » 1.

Zu v . 2 od. 3 leere Zim.
m . Küchenbenutz ., a . l . an
ältere Dame . Näh . in d.
Filiale Naöorsterstr . 128.

Zum 1. Okt . e . größere
möblierte herrschaftliche
Unterwohuun » zu verm.
Näheres im
_ Hausbesitzer -Verein.

Großenmeer . Auf Mai
1919 habe ich eine geräum.
Unterwohnung

mit Gartenland zu ver¬
mieten . Die Wohnung ist
ganz in der Nähe des
Bahnhofes gelegen.

K. Haake Ww.
Zu vermieten für gleich

oder später

Me
mit Land.

Evangelische Schule am Ort.
Moorgut Schwanebnrg,

_ Post Scharrel.

Mod . Ewfarniliert - Billa
mit Garten an guter , ruhiger Lage auf sofort oder
Oktober/November

M mieten gesucht.
Näheres Hau » befitz»r»B «rct « .

Wie« Mer- »-.
ReMnm.

möglichst mit etwas Gar¬
ten . zum Preise von 1000
bis 1500 .-kt auf bald oder
später zu mieten gesucht.
Angebote unter F . A. 303
an ö . Geschäftsstelle ö. Bl.

Herr s. zu Okt . gut aus-
gest. Stube «ud Kammer
in neuz . eing . H ., a . l . m.
voll . Bek . ( 120 bis 140 ^ .)
Äng . erb . unter D . W . 281
an d. Geschäftsstelle d . Bl.

8lel ! 6n-668uoiis

UM Nemlenlotzler
29 Jahre alt , in allen
Zweigen des Haushalts
erfahren , sucht zum 1. No¬
vember , am liebsten zur
selbständigen Führung e.
frauenlosen Haushalts , in
Oldenburg Stellung . An¬
gebote unter G . E . 326 an
d. Geschäftsstelle Klatt. t

S Hk » ei . Anr erneu
älteren selbständigen
Verwalter suche ich
zum 1 . Oktober d. I.
evtl , früher passende

Stellung
in derLandwirtfchaft
auf einem größeren
Hofe . Angebote an

LI.
Rechnungssteller.

Schwei . Zum 1.
Oktober d. Js . suche
ich für einen hiesigen
tüchtigen jung .Mann
eine passende

sie»m
inderLandwirtschaft,
möglichst im Amt
Brake od. Varel , und
wo derselbe selbstä«
dig arbeiten kann.
Angebote erbittet.

Rechnungsstever.

Jg.Mädcherr,
20 Jahre , sucht zu Novbr.
Stellung in einem besse¬
ren landwirtschaftl . Haus
halt bei vollständig . Fa
milienanschluß und etwas
Gehalt . Näheres bei

Brötie . am « . AE.

WttbSA. TNMttM .,
Alexanderstr . 43,

— Ecke Weskampstraße . —

Saubere Frau,
32 Jahre , sucht zum 1 . Ok
tober Stellung als Haus
hälterin in kleinem sau
bereu Haushalt : bei Wit¬
wer mit kleinem Kinde
nicht ausgeschlossen.

Fra « El . Richter.
Siebethsbnrg.

_ Harlestraße io.
I . Mädchen m . g . Hösch.

s. Stellg . a . Schreibhilfe.
Angebote unter F . L. 311
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

21 Jahre alt . sucht Stellg.
zur weiteren Ausbildung
in besserem landwirtschl.
Haushalt oder auf Gut,
event . etwas Taschengeld,
zum 1. November . An¬
gebote unter F . P . 316 an
d . Geschäftsstelle d . Blatt.

KM. is. « An
sucht zum 1. Oktober oder
später Stellg . als Stütze,
event . als Haushälterin.
Angebote erbeten unt . W.
71 an die Filiale der
„Nachrichten " in Varel.

Ein erfahrenes
junges Mädchen

sucht umständehalb . Stel¬
lung zur selbständ . Führ,
e . kleinen Haushalts , od.
bei einem einzeln . Herrn.
Angebote unter F . K. 310
an ö . Geschäftsstelle d . Bl.

Uebernehme

M«!kl>-
M » AlMtW.
auch nach außerhalb,

Schwester Christel,
z. Zt . Bremen , Meyerstr .77.

8mes Wichen
vom Lande , 16k4 ! Jahre
alt , sucht zum 1. Novbr.
Stelle zur Erlernung des
Haushalts , schlicht u . schl .,
bei Familienanschluß , am
liebst , in Oldenburg . Ang.
erbeten unter G . D . 32h
an d . Geschäftsstelle d . Br.

KM. Ir. » Wen
sucht zum 1 . Nov . Stellung
in einem bürgerl . Haushalt
bei Gehalt und Fam .-Anschl .,
am liebst, auf dem Lande.
Off. unt . E . W. 302 an die
Geschäfts^ d . Bl.

Sn« . 18. Wichen
sucht zum 1. Novbr . Stel¬
lung im Haushalt , wo es
den Haushalt erl . kann,
gegen Gehalt . Angebote
unter G . I . 330 an die
Geschäftsstelle ö . Blattes.

Ki» allerer «am
Militär - n . hilfsdienstsrei,
gewandt in Schrift und
Rede , sucht Beschäftigung.
Gefl . Anfragen befördert

Heinrich Lehmann.
Brake i. Old.

Gesucht

aus sofort.

Kedrels D

WW. Wiüe. Mer.
suchen

Lebe. IffeM, Abt. Wkzengban,
Ot- enburg i. Gr», MkMM . 124.

Aelt . Frl . s . St . z . F . d.
Hh ., am l . b. einz . Herrn,
n . ausw . Ang . unt . V . 601
an d . Filiale Langestr . 45.

Ottsne 8ivl !sn

msnniredr.
Westrhauderfehn . Zum

1. Oktober oder später suche
ich für meine Eisenwaren»
Abteilung einen erfahrenen

ersten
Verkäufer.

Angebote mit Zeugnisab¬
schriften erbeten.

C . A I HagiuS Sohn.
Wildeshauseu . Gesucht

sosort oder später einMann,
der sämtliche landwirtsch.
Arbeiten versteht und gut
mit Pferden umgeh , kann.
Kriegsbeschädigt , bevorz.

Siegfried Rennberg.

Gesucht zum 1. Oktober
oder früher ein jüngerer- -

für mein Kolonialwaren¬
geschäft.

Fr . Wischhnsen , Hofl .,
Olde nburg . Langestr . 18.

Gesucht für ein . großen
landwirtschaftlichen Betr.
auf der Geest ein

MM.
der mitarbeitet . Angeb.
unter F . O . 314 an die
Geschäftsstelle d . Blattes.

Zum sofortigen Antritt
gesucht ein

Heizer,
der gleichzeitig d . Dampf¬
maschine sowie die elek¬
trische Lichtanlage mit be¬
dienen kann.

Babncke & Co .. Hnde.
Für den Fahr - bezw.

Rangierdienst auf dem Ver¬
schiebehahnhof Oldenburg
werden noch

Mm Römer
gesucht . Mindestalter 17 I.
Meldung 9- 1 u. S- 6 Uhr
im Betriebsbüro , Zimmer 2
des Eisenbahndirektionsge¬
bäudes.

Oldenburg , den 24. Aug.
1918.
Großherzogliche Etsen-

bahndirektion ._
Gesucht zu nächsten Ost.

oder früher f. mein Bau¬
materialien - und Kohlen¬
geschäft ein

I -ekrliiLA
gegen Vergütung.

Wilhelm «Kitz jun ..
Oldenburg , Kaiserstr . 19.

Gesucht zum 1. Novem¬
ber ein

klemerKrrecht
von 15 bis 16 Jahren , der
gut mit Pferden umgehen
kann.

Joh . Ohlhofs.
Charlottendori -Wekt.

Gesucht ein im Gemüse-
und Obstbau erfahrener

Gärtner
mit besten Zeugnissen per
sosort oder später . Auch
Kriegsbeschägigter . Ver¬
heirateter bezieht Gärtner¬
haus.

Generalkonsul Hincke,
Gut Deichhorst b.

_ Delmenhorst.
Wir suchen zum sofortigen

Antritt für unsere Holz-
sohlen-Fabrik

6 rmlrtärfreie

Arbeiter.
Für Kost und Unterkunft

wird gesorgt.
Hude . Babncke H Co»

Oldenburg. Ich
suche auf sofort einen
zuverlässige » , tüch¬
tigen

auf dauernd.

Bahnhofstr . 12.
Maurer

und Bauarbeiter
sofort gesucht.

Gebr Barremeyer,
_ Osternburg.

Gesucht für ein kleines
Moorgut ein strebsamer,
umsichtiger

der auch selbst mit Hand
anlegt . Stellung selbstän¬
dig . Angebote nebst Ge¬
haltsansprüchen unter F.
G . 309 an die Geschäfts-
stelle dieses Blattes.

WMWM .MK
Gesucht zum 1 . September

em Mann
für Bühnenarbeiten . Mel¬
dungen beim

Mgschinenmstr . Kaiser.

Schweibnrg bei Barel.
Für einen kleinen bür¬
gerlichen Haushalt ein

Mädchen
oder einfaches jung . Mäd¬
chen gesucht.

H. Stechmann.
GesuchtWasch - od . Rein¬

machefrau für einen Tag der
Woche. Heiligengeiststr. 3 , ob .

Gasthos znm Rennplatz.
Nadorst . Gesucht umstän¬
dehalber auf sofort oder
pater ein frdl . , einfaches

ür alle vorkommend . Ar¬
beiten und zur Aushilfe
in der Gastwirtschaft bei
Farm -Anschluß u . Gehalt.

Hinr . Strodhoff.
Fra « oder .Mädchen

zum Reinigen von zwei
Läden in der Nähe des
Marktes gesucht. Näheres
Schlotzplatz 24 von 10 bis
L LSd WM. 8 bis . 6 Uhr.

Wir suchen eine
gewandte

die möglichst mit Olden¬
burger Verhältnissen ver¬
traut ist.UWlMSMMMiS.
_ Steinweg 14.
' Aelteres Ehepaar sucht
zum 1. Novbr . gewandtes,
erfahrenes und sauberes

Alleinmädchen
n . Charlottenburg . Näh.

Eschke, zurzeit Rastede,
_ „ Rasteder Hof ".

Gesucht freundliches,

M »Sitzes
für Jngenieurshaushalt
mit einem kleinen Kinde.
Ang . mit Ansprüchen erb.

Koenig , Rüstringeu.
Kaiserstratze 143a.

Neuenbnrg i . Oldenvg.
Umständehalber suche ich
auf sofort ein saub ., fixes.
ehrlitzes Witze»

für sämtliche Hausarbeit.
Alter nicht unter 18 Jah¬
ren . Gehalt nach Ueber-
einkunst.

Fra « C. Kähler,
Eisen -, Kurz - und

Kolonialwarenhandlung.
Für Offiziershaushalt

gesucht bei l ^ jährigem
Jungen und Säugling.
Tracht bevorzugt . Winter
Oldenbg . Etwas Schnei¬
dern erforderlich . Bild « .
Referenzen unt . G . K. 331
an d . Geschäftsstelle ü . Bl.

Gesucht für einzelne Dame
zum 1. November

für Küche und Haus.
Frau Schulmann,

_ Kaiserstr. 18H.
Suche zum 1. Nov. ein

tüchtiges, zuverlässiges

IMkS
'

bei Fam .- Anschl . und Geh .,
sowie ein jüngeres Dienst»
Mädchenfür leichteArbeite n.
Frau Meyer , Ratsapotheke.

Gesucht ^« m 1 . No¬
vember d . I . ein

und ein

Wtsverband - Kranken-
Uns Brake,

Frieschenmsor . Krank»
heitshalber suche möglichst
auf sosort ein zuverlässiges,
freundliches

für Laden und Haushalt.
Th . Haase.

Suche auf sogleich für un¬
fern landwirtschaftlichen Be»
trieb ein zuverlässigess e»
bei Gehalt und Familien
anschluß.

Frau H. TjarkS,
Wiarderaltendeich bei

Wiarden , Jeverland.
Edewecht . Gesucht zum

1. Oktober oder früher für
meinen Haushalt und aus¬
hilfsweise für mein kauf¬
männisches Geschäft ein

F . Orth.
Ollen b. Berne . Ich

suche zum 1. Nov . für un¬
sere kleine Landwirtschaft
ein tüchtiges

WW
vom Lande , welchesalle vork.
Arbeiten mit verrichten will,
bei Gehalt und Familien¬
anschluß.

Frau B . Kückens.
Suche zum 1i Oktober od.

später ein zuverlässiges

Mädchen
oder einfach, junges Mäd¬
chen als Stütze.

Frau Mohaupt,
_ Kastanienallee 15.

Gesucht zum 1. September
jüngeres

UnMMMWkN
für kleinen Haushalt.

Haarenufer 84.

8» «W
Frau Boß , Auaustn-

StrückhausenTNw^
1. November ein tM H
Mädchen von 15 M
Jahren , welches S!'

LU « -»..
— Flickfrau -

gesucht für einen Taa inder Woche.
Johannisstraße zz.

MliNS KU
und tüng « er Hausdienerge,ucht . Johanntsitr

Gejucht zum 1. Nov̂ et»eMMS UW«
für kleineren Haushalt

Frau Oberförster
Scharenberg,

Ofener Straße wk
Hiddingen bet Rode »'

Archen . Gesucht aus ft.fort oder November ein

Hetnr . Tanke«
Holl « d. Wüsting. U

sucht zum 1. Novemberei«
Mädchen,

welches melken kann.
Joh . Ripken.

Gesucht für mein Pen.
stouat ein gewandtes

j. Mädchen
bet Fam .-Anschl. u. Geht

Fra « E . Zimmerm ««,,
_ Langestraße 33.

Gesucht zum 15'
September ei»

UW WWW
für Haushalt «ui
Büfett.

Hotel Kaiferhof.
Gesucht zu Mitte Text

oder früher eine erfahrene

Haushälterin
für frauenlosen landwirt¬
schaftlichen Haushalt . Nä¬
her . Postagent . Oldenbrok

Suche auf sofort f. eine
große Landwirtschaft ei«
älteres , durchaus ersahr.

jWS
'

.
Angebote erbeten unt. G.
H . 329 an die Geschäfts-
stelle dieses Blattes

Ges. nach Geestemünde
von alleinstehend . Hem
(Beamten ) zur Führung
seines kleinen Haushalts
erfahrenes , älteres

Früulei«
oder Witwe ohne — -
Angebote erbeten unt . G.
G . 328 an die Geschäfts-
stelle dieses Blattes . ^

Gesucht auf sofort el«
kinderliebes

Wes MW
wegen Erkrankg . d . jeW-

Hilbinger . Schlachternr,
Staustrabe 13.

Fliegerabtetlg . ty We¬
sten sucht perfekte altere

« Lok !»»
mit guten Empfehlunsen.
Näheres bei .

Frau von WiuterM
Metnardusstraße^

Heidmühle . Gesucht ^
Oktober oder Novbr . ew

Wes WM
Frau Hauptlchrer

_ Winterma ««^ -
„ er

sucht zum
besseres

« L.
JusiliVA

Mtädcherr
für d . Vormittag geM"

Fra « Klockgeter.

Verein snr SaBBi.
sucht Stützen . Kinöer-
Wirtschaftsfräulei » '
hier und auswärts.

Sprechstunö.
,n ii bis i rmSa-

und Dien
von
weg 41 . .
und Freitags voN ' H. ,
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Bon Qettmomierat Hunlemann - WAdeshcmsen.
AuS dem Lande , den 27. AuMt.

Der Wettersturz mn verflossenen Sonnabend
i M VsrmnttmgM Wer das ' bevorstehende EcntewÄter
Mstohen. Am 22 . AuMst hatten wir den sinzigen hoch-

sminierlicheni Dag seit langer Zeit . Dieser Tag und die
vorher , wie auch Freitag , sind für dis AüernLrrng der

ZMmerhalMfrucht und z . T . auch im Süden für das Ab-
fahren des Haftrs voll ausMumtzt - Dann machte sich mn 23.

im Süden Ferngewitiec bemerkbar und brachte in der
Nacht und am 24 . im südlichen Herzogtum ausgiebigen Re-

wähvenÄ der nördliche Teil nur sehr geringe Nieder-
Wgq anstvios . In der Provinz Hannover wurden gewal-

RegenMsss gemeldet — bis zu 57 Millimeter , also etwa
t« zehnte Teil des JaHresWÄerschlagA — , was sehr ungün¬
stig ist, doch ist die Getreideernte dort meist beschafft . Der
Sonntag was wieder Mt , und stellenweise wurden einige
Fuder Hafer hereingeholt . Wider alles Erwarten hat dann
der Montag wieder Regen gebracht , weil die Luft so sehr mit
Feuchtigkeit geschwängert war . Die Abkühlung vom 24 . zum
LS. August war so groß , infolge Verdunstung , daß stellenweise
sehr leichter Nachtfrost zu bemerken war . Die Wetterlage ist
noch nicht günstig , doch wird dis Hoffnung vorhanden ansge-
hrochsn, daß es gelingen wird , noch vor dem in nächster
Wochs eintre-tenden Neumond , der uns wahrscheinlich - erneut«
Mderschläge bringt , die Ernte so zu fördern , daß der Hafer
Mtiet ist . Allerdings muß man sehr rasch zufassen. Es
wird wahrscheinlich einen guten September geben , was im
abseitigen Interesse auch nur wünschenswert erscheint . Die
Wechten Tage werden jetzt durch Dreschen überall ausgenutzt,
so daß es baldigst Wohl mit der Bitte aufhören wird : Land¬
wirte , helft dem Heere! Es bedarf dringend Heu,
Stroh und Hafer! Was die ersten Druschergebnisse des
Hafers betrifft , so zeigt es sich, daß der Hafer ein sehr schwe¬
res , voll ausgewachsenes Korn liefert , und auch dort noch, wo
ms Stroh kurz geblieben ist. Das ist ein großer Segen für
di« Pferde der Landwirtschaft und des Heeres , die ganz aus-
Mergest sind. Aber mich dis Bevölkerung wird es spüren,
d»ß Deutschland sine mittelgute Hafersrnte 1918 hat , so
daß HasernährmittcL in viel auSgedchnterer Weise zur Kep
hchmg kommen können . ' " ' K

Landwirte , verfüttert keinen frischen Hafer!
. Die Pferde sind so sparsam und so teuer , daß jedes Pferd

rm kleines Vermögen darsiellt . Um so mehr muß man Ver-
tist«, die oft und plötzlich durch Kolik entstehen können , zu
vermeiden suchen. Gerade dis Verfüttemng von frisch geern-EM Hafer bietet größte Gelegenheit , daß die Pferde Kolik
Kommen können . Man verfüttere nur Hafer , dev in irgend

Weise künstlich getrocknet ist, z. B . im Backofen nach« Macken oder im Herd oder auf den Horden der Trock-
MManstalten , die in diesem Jahre ordentlich benutzt werden
Mm , u. a . auch zur Trocknung und Haltbarmachung der
Emm Kartoffeln , dis als Kartoffelschnitzel «benMä ein M-'°s Pferdesutter sind,
. Di « Ernte der Hülsensrücht«

der Tür . Teilweise sind dis meisten Erbsen schon
KMHt Mp wird nur auf gutes Wetter gewartet zum Ein-

letzterem ist ungeheuer sorgfältig zu verfahren,
^ dis Hülsen sehr leicht , wenn sie mehrmals trocken
A wrß warm , ausspringen . Es sind immer die besten

die so nutzlos dem Felds verbleiben Erbsen gibt es
unserer Ecks weit mehr als im Vorjahrs , namentlich hat

^ l
'
re schon gemäht . Das ist ebenfalls richtig , da

tri? i? ^ wirkst in den Hülsen aufspringcn . Die Feldbohnen sindi wenn dev Nabel (die Stelle , wo die Bohnen mit der
l« verbunden sind) verfärbt , also braunsckAvarz ist. Dar-

Di? dis meisten Feldbohnen baldigst gemäht werden,
g^ . ^ inen sind in diesem Jahve endlich ans der Geest in

Umfange zur Saat angebant , und das ist ein ein-
Miüu ^ iUKft. Man kmrn rechne , daß aus 10 Ar durch-
^ Nllch z Zentner LupinensEen geerntet werden , die einen
lSkd 120—150 darstellen , also pro Hektar 1200 bis
ivird m ^ Boden auch noch an Stickstoff bereichert
Ms it ebenfalls noch etwas mehr Nutzen als oben anfge-

Die Lupinen springen in ihren Hülsen
. . ,wnn sie ganz seif , also braun werden,ir aber garnicht nötig , so lange zu warten , denn keimfähig

W L .̂^ vPinen schon, wenn die Körner in den grüngepslück-^
nach dem Trocknen bunt werden . Mo werden""

meisten Luptnenseldor , die Wr dis Körneraewinnung
kommen , unbedingt abMerrtten sein . Unkundige.

entschließen und erleiden so große Ver
Wes W « NM

aufgehoben . Das Dreschen kann später geschehen. Am besten
trocknen Feldbohnen , am schlechtesten Lupinen , die man sehr
Mt wie Klee auf Reiter hängt und im Winter bei geeignetem
Wetter «insährt . Für das nächste Jahr werden noch mehr Lu¬
pinen zu Saatgutgewinrmng eingebaut . Serradella auf Neu¬
land gilbt durchweg viel Samen , der aber sehr rechtzeitig und
vorsichtig geerntet fein will.

Die Bietsbshncn
haben nicht das rechte Wetter . Es ist zu naß und zu kalt . Die
Ernte in dieser Frucht wird kaum die Hälfte des Vorjahres
erreichen . Hoffentlich bleibt es jetzt warm , dann entwickeln
sich noch die spät gepflanzten Bohnen Mt . Stellenweise sind
indes in der Nacht zum Sonntag schon Bohnen erfroren . Wo
dis Blätter der zum Trockenkochen bestimmten Bohnen gelb
geworden sind , können diese zum Nachtrocknen schon abgoerntet
werden , da frühe Nachtfröste nicht ausgeschlossen sind, wie
1870 , wo am 1 . September ganz ungeheure Bohuerrmengen
erfroren . Ein Paar Sommertage fördern das Bohnenwachs-
tum ungemein , doch reicht die Wärm « nichts um Gurken zu
erzielen , die jetzt Mißernte ergeben.

Der Buchweizen
ist stellenweise stärker angebaut und bringt in diesem Jahre
sehr gute Erträge , wenn man sich zu rechtzeitigem Mähen ent¬
schließen kann , so daß der Wind wcht alles abweht . Der spät
gesäte Buchweizen iss indes noch nicht veij und muß noch
warme Lage haben,

Die Kartoffeln
sind in letzter Wochs , soweit sie noch grün waren , noch ge¬
wachsen . Jetzt sieht man den Unterschied zwischen abgebau-
ten und nicht abgebauten Sorten sehr genau . Bis jetzt hat
sich dis Fäule auf die Knollen noch nicht verbreitet , doch
müssen wir ständig trockenes Wetter haben , damit wenigstens
alles , was gewachsen ist, gerettet wird . Mit Mitte September
werden dis mittelfrühen Sorten geerntet werden können . Auf
dem Moore sind dis nicht abgebauten Sotten noch grasgrün.
Schöne Erträge bringt die Roode -Star , die ein Ersatz für dis
rote Junker ist. Uebrigens werden dis Kartoffeln nicht so
stärkehaltig als im Vorjahre sein , wegen der geringeren Son-
nenscheindaner . Vom 1. September ab kosten die Kartoffeln
7 ^ pro Zentner . Manche Städte nehmen jetzt «och den
doppelten Preis.

Die Hackfrüchte
gedeihen vorzüglich . ^Kopflohl wird auch dis GsM genügend
liefern , ebenso Blumenkohl und Kohlrabi . Nur . wo der Kohl
zu tief gepflanzt ist , gedeiht er nicht . Jetzt bis zum 8 . Sep¬
tember ist es Zeit , Kohlfamen für das kommende Jahr auszu-
fäen , doch ist dies immer ein großes Risiko. Steckrüben wird
es in Mengen geben . Sie sind jetzt schon verbrauchssähig
und haben noch zwei Monate zum Wachsen vor sich.

Die Gras - und Kleeansaaten
sind noch bis zum 15 . August zulässig . Sie geraten jetzt, Wo
die Natur selbst aussät , am besten und sichersten. Wir machen
besonders auf dis MshrverweNdung von Westerwoldschem
Rahgras . das einjährig ist und große Erträge bringen kann,
aufmerksam . Wo es angeht , ernte man jetzt GraSsamen selbst.

Di « Saatguttörungen sind beendet.
Leider ist es nicht möglich , dis Namen der Inhaber dev Saat-
bcmstellen auszuführen . Es sind aber große und vorzügliche
Saatenflächen angenommen , so daß der Bedarf znm größten
Tette gedeckt werden kann . Me Bestimmungen über den Saat-
Witverkeyr werden nachstehend abgedrnckt:

vis wichtigsten KartoffelkrarMelLen
uv6 ibre Lekäwpfuirg.

Hierüber schreibt LaMvirtWafLsUhver We « nvv>
Oldenburg:

Unser , oller Bestreben geht heulte Dohim , möglichst;
groß « Kartoffelernten zu erzielen . Je höhere und bessere
Ernten wir erzielen , je beständiger unsereKartoffelernten
werden , um so besser und siegreicher können wir dem Wer-
nichtungsdoange unserer Feinds trotzen - Dis Kartoffel
gehört heute zu den wichtigsten und unentbehrlichsten
Kulturpflanzen , die wir bauen . Süe dient nicht nur allein
zur direkten menschlichen Ernährung , sondern -mit ihr :«
Hilft können wir auch Fett und Eiweiß erzeugen . So
lange uns daher gute und beständige Kartoffelernten
zur Verfügung stehen , sind wir auch in der Lage , dem
deutschen WoM dir nötige Nahrung in ausreichender
Mi-eng « und zusagender Form zu liefern . Groß « und be¬
ständig « Kartoffelernten Wunen wir aber nur dann mit
Sicherheit erzielen , wenn wir nur ertragreiche , wüchsige
und widerstandsfähigs Sorten anbauen , nur gesunde
Knollen zur Saat verwenden und häufig einen Saatwsch-
sel vornehmen . Leider werden diese Gesichtspunkte nicht
immer aenüaend beachtet - Mitunter werden noch Sorten
angebaü

'
t , die wirklich nicht mehr anbauwürdig sind . Und

daß nicht immer nur gesundes Saatgut , gesunde Knollen
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sehen , dis in geradezu erschreckender Weise von Krank¬
heiten befallen sind . Daß der Ertrag dieser Felder nur
ein ganz geringer sein wird , liegt auf der Hand . Würden
stets nur ertragreiche , Mchsige und wtderstandsfähiW
Sorten angebaut , nur gesunde Knollen zur Saat ver¬
wandt und häufiger .ein - Saatgutwechsel vorgsnommen,
so bin ich der festen Uoberzeugnng , daß wir von der¬
selben Fläche immer eine um sin Viertel bis «in Drittes
größere Errate erzieLn - Und den Landwirten des Herzog-

der LandwirtschastsLmrmer ertragreiche , widerstands¬
fähige Sorten , sogen , „anerkannte Saatkartoffcstr "

, der-
mittelt - Jeder Abnehmer hat die Gewähr , einwandfreies
Saatgut zu erhalten - Damit der Landwirtscha stskamNerimmer genügende Mengen bester und aubauwürdiger

umfangreiche Kartoffelflächnr in deren anerlanntenSaat-

keit, Widerstandsfähigkeit und Gesundheit geprüft und
der Versand dieser Kartoffeln beaufsichtigt . Der Bezuader von der La ndwictschastskammsr anerkannten Saad
Lartoffeln kann daher nur dringend empfohlen ioerden.
Wer sich aber diese Einrichtung nicht zunutze machen Und

Eieber sein « eigenen Kartoffeln zur Saat verwenden will,
verfährt am besten , indem er ivahrend des Sommers die
kräftigsten und gesunden Stauden dnrch Stöcke kennzeich¬
net und diese , wenn sie bei der Rodung auch einen ent¬
sprechenden Ertrag ergeben , gesondert erntet und ausbe¬
wahrt . Sich allein auf das äußerliche Aussehen der Stan¬
den zu verlassen , ist nicht zu einpfehlen , da manchmal
recht kräftig und gesund aussehende Stauden „nichts
unter den Füßen haben " . Dirrch eine richtige und sorg¬
fältig « Stäudeiuruslese können wir nicht nur jahrelang

So weit dis Sachs sich schon heute übersehen läßt,
treten Ln diesem Jahre zwei Krankheiten Ziemlich stark
aus , die Blattrvllkrankhs it und die Kräusel¬
krankheit. Mitunter findet man auch vereinzelt die
Schwarzbeinigkeit . Hoffentlich bHibsn wir von dem so
gefürchteten Kartoffel krebs verschont ; wenigstens
ist über sein Auftreten im Herzogtum noch nichts bekannt
geworden.

Dis Blattrvllkrankheit- Wie Won der Name
sagt , ist die Blattrollkrankheit äußerlich ! schon daran zu
erkennen , daß sich die Blätter tütenförmig vom Randg
her nach der Mitte zu einrollen . Meist bekommen auch
die Blätter eine gslbgrüne bis gelbrötliche Farbe . Bei
stark kranken Pflanzen stehen die Blätter aufrechter Und
die Trieb « bleiben kürzer . Im Herbst stirbt das Avant
meist friiher ab . Schneidet Man die Knollen durch , so zeigt
aus der Schnittfläche der Gefäßring ein « gelbe Färbung.
Doch ist dies kein sicheres Merkmal da mitunter dis
Gelbfärbung des Gefäßringes fehlt . Häufig finden mau
auch , daß die Mutterknollen bis zur Ernte erhalten bliei-
berr, ja , zuweilen sogar etwas größer werden - Verursacht
wird die Krankheit durch Pilze , die in den Gefäßen der
Kartoffelpflanzen wuchern und wahrscheinlich durch äu¬
ßerliche Verletzungen in die Knollen bezw . Pflanzen cin-
wandern . Der Knollenertrag ist bei stark kranken Pflan¬
zen sehr gering , auch sind die Pflanzen viel kleiner als
bei gesunden Pflanzen ; bei schwach kranken Pflanzen ist
dagegen der Knofienertrag rächt viel geringer als bÄ
gesunder Pflanzen . Da die Krankheit an der Knolle haf¬
tet , Ürnn sie nur dadurch bekämpft werden , daß nur ge¬
sunde Saatkartoffeln gepflanzt loerden . Doch eins gute
Düngung und eins gründliche Bodenbearbeitung wirken
der Krankheit entgegen.

Die Kräuselkrankheit hat . äußerlich betrachtet,
viel Aehnlichlett mit der BlattroMrankheit - Sicht man
aber näher zu , so findet man doch bald charakteristisch«
.Unterschiede . Bei der Kräuselkrankheit zeigen dis Sten¬
gel starke Verkürzungen und die Blätter sind kvauskohl-
artig verkrüppelt . Zuweilen erhalten dis Blätter und
Stengel braune , meist langgestreckte Flecken , und dis
Stengel find oft glasig hart . Charakteristisch ist bei dieser
Krankheit , daß dis Fiederblättchen sich nach der Unter¬
seite zu Würnmen , affo stets die Blattoberfläch « zu scheu
ist , während bei der Bktttrollkrankhsit das Rollen nach
.der oberen Blattfläche zu stattfindet , also bei gerollter?
Mederblättchen stets die Blattuntersette zu sehen ist.
Kräuselkranke Stauden bringen meist einen geringen Er¬
trag . Ueber dis Ursache dieser Krankheit ist noch; nichts
Genaueres bekannt , doch ist die Krankheit anscheinend
durch die Knollen übertragbar . Daher ist auch hier Las
- ' - '

Knüttel die Verwendung von nur ge-
- l-'-w

Die Schwarzbeinigksit der Kartoffel ftrtdet
sich weist vereinzelt , tritt mitunter aber auch nestweise

M . Sie . ist HWM W MMWch daß M WMM - MM



SirngekMe frynknH werM « , smnsn unv aostSvbett. Dre
oberen Stengelttile erhalten die schwarze Färbung nicht;
doch werden die Stengel uttd die Blätter mit dem Fort-
,schreiten der Krankheit gelblichtzrün und die Spitzenolät-
isr falten sich zusammen - Stark krankeStengel lassen sich
leicht aus dem Boden herausziehen . Vielfach wird auch
die Schwarzbeinigkeit ihrem Anschein nach mit der Blatt-
rollkrankheit verwechselt. Doch ist sie schon äußerlich! von
dieser dadurch zu unterscheiden, daß man bei der Blatt-
rollkrankheit ein deutliches Zusammsnrollen der Fieder-
blättchen beobachten bann, ohne daß immer ein Zusam-
menfalten der Blätter erfolgen muß , während bei der
Schwarzboinigkeit ein Vollkommenes Zusammenschrmnp-
sen und Vertrocknen der ganzen Pflanzen stattfindet.
Werden die Pflanzen schon früh von der Schwarzbetnig-
keit befallen , so bringen sie keinen Ertrag ; tritt dieKrank-
heit aber erst später auf , dann bleiben dis Knollen meist
klein. Mitunter beobachtet man auch!, daß nicht die ganze
Pflanze gbstirbt , sondern nur ein oder mehrere Stengel,
während der Rest gesund bleibt und Knollen entwickelt.
Die Knollen der kranken Pflanzen weisen meist schwarze
Stellen auf , von wo aus sie zu faulen beginnen - Kom¬
men kranke Knollen in Mieten oder Kellern mit gesunden
Kartoffeln zusammen , so stecken sie auch diese an . Wäh¬
rend der Ausbewahrung faulen dis Knollen sehr rasch
und zwar Um so schneller, se wärmer und feuchter sie ein¬
gelagert sind . Die Krankheit wird durch Bakterien h-ev-
vorgerufen , die entweder vom Boden aus in die Pflanzen
eindringen oder durch kranke Knollen übertragen werden.
Es ist daher auch! hier nur bringend zu empfehlen, nur
gesundes Saatgut zu verwenden und eine gesonderte
Ernte und Aufbewahrung von kranken und gesunden
Knollen vorzunehmen . Unter Umständen empfiehlt es sich
auch, kranke Stauden herauszureißen und vom Felds zu
entfernen . Auch sollte mon nur . widerstandsfähige Sor¬
ten, wozu besonders spätreife und dickschalige Sorten ge¬
hören , anbauen , und möglichst nur Unverletzte Knollen
zur Saat verwenden . Auf keinen Fall dürfen dort , Wo
die Krankheit stark auftritt , geschnittene Knollen zur
Saat verwendet werden.

Der Kartofselkrebs ist eine sehr gefährliche,
neue Krankheit , die im Jahre 1908 znM eilten Male in
Deutschland, und zwar in der Düsseldorfer und Elber-
felder Gegend, festgestellt worden ist. In den darauffol¬
genden Jahren wurde sie auch in Westfalen, Schlesien,
Schleswig-Holstein, Mecklenburg-Schwerin,Brandenburg,
Ln der Nähe von Hamburg und in unserem Nachbarlands
Hannover festgestellt. Bislang ist glücklicherweiseunser
Land davon verschont .geblieben . Um die Krankheit und
ihre Ausbreitung rechtzeitig und mit Erfolg bekämpfen
zu können, ist laut Erlaß des Staatsministeriums jeden
verpflichtet, krebsverdächtige Erscheinung an angepflanz-
ten oder aufbewahrten Kartoffeln sofort dem Gemeinde¬
vorsteher anzuzeigen.

Nach demFlugblatt Nr. HZ ver KaiserlichenBiolo¬
gischen Anstalt für Land - und Forstwirtschaft vom Mai
1914 ist der Kartosfelkvebs daran erkenntlich, daß man
an den Knollen Wucherungen von verschiedener Grütze
und Form findet, deren Oberfläche warzig und später
oft zerklüftet ist, so daß sie zuweilen an manche Sorten
von Badeschwämmen erinnern . Manchmal erscheinen sie
nur wie kleine Warzen , oft sind es große Auswüchse, nicht
selten endlich ist von der eigentlichen Knolle nichts mehr
zu erkennen, und an ihrer Stelle finden sich schwamm¬
artige Mißbildungen , die nur durch den Ort ihres Vor¬
kommens erkennen lassen, daß sie ursprünglich ! aus jungen
Kartoffeln entstanden find.

Anfänglich sind alle diese Mißbildungen hellbraun
und fest. Später werden sie dunkelbraun und schwarz-
braun und zerfallen allmählich indem sie bei trockenem
Wetter verschrumpfen und zerkrümeln, bei nassem ver¬
faulen.

Da die Krankheit alle jungen Gewebe ergreifen kann,
so findet man Krebswucherungen außer an den Knollen
auch an anderen Teilen der Pflanze - Meistens werden die
Knollen , die Wurzelzweige und die Unterirdischen Sten¬
gelteile ergriffen . Wenn di« jungen Triebe aber längere.
Zeit brauchen , um aus dem Boden herauszukommen , oder
wenn längere Zeit feuchtes Wetter herrscht, bilden sich
auch an den Blattknospen der oberirdischen Stengel Ge¬
schwülste , an denen man nicht selten noch erkennen kann,
saß sie aus Blattanlagen 'hervorgegangen sind . Die ober¬
irdischen Pflanzenteile sind ebenso wie die am Licht lie
genden Knollenauswüchse grün , oft mit einem weißlichen
oder rötlichen Ton.

Das beste Mittel , den Kartoffelkrebs , zu bekämpfen,
ist auch hier dis Verwendung von nur durchaus ge¬
sundem Saatgut . Ist die Krankheit aber bereits aufge¬
treten , so ist ein frühzeitiges Aufnehmen und Verbren¬
nen der einzelnen sichtbar erkrankten Stauden und Knol¬
len in unreifem Zustande unbedingt erforderlich . Das
Aufnehmen der erkrankten Stauden muß möglichst sorg¬
fältig geschehen , damit keine kranken Teile im Boden
zurückbleiben. Auch ist es empfehlenswert , alle Schalen
und Abfälle erkrankter Knollen Lei einer event . Ver¬
wendung im Haushalte zu verbrennen und nicht etwa
aus den Kompost zu Wersen. Sollen kranke Knollen ver¬
füttert werden , so müssen sie vorher gekocht werden.
Mieten , Keller und anders Aufbewahrungsräume , in
denen krebskranke Kartoffeln gelagert worden find , müs¬
sen gründlich gereinigt und desinfiziert werden - Felder,
aus denen krebskranke Kartoffeln gewachsen sind , dürfen
sechs Jahr « lang nicht landwirtschaftlich benutzt werden.
Auch ist jedes Betreten dieser Felder durch Menschen und
Tiers streng zu vermeiden , damit nicht durch anhaftende
Erde Kvebserreger aus gesunde Felder gebracht werden.
Letztere Maßnahme ist ja ziemslich einschneidend, aber
das einzige Radikalmittel , wenn die Krankheit einmal

ausgetreten ist. Einstweilen können wrr uns in Oldk,
bürg noch der glücklichen Hoffnung hingeben , dak^
von dieser gefährlichen Krankheit verschont bleiben. TM
aber die Krankheit bei uns auf , dann ist die strenosi-
Durchführung der erwähnten Maßnahmen zwecks
stellung unserer Kartoffelernten dringend erforderlich
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— BerkausrMeilung U MUOukie. -
Lengerich (Wests .) 2.

Leistungsfähigste Bezugsquelle
für

hochprozentigen Knlkrnergel
(Freya -Mergel),

oollMW trollenMd MMlügemahlen.
Große Produktion gewährleistet , pünktliche Lieferung

zu jeder Jahreszeit.

UkW-« U.
Paradies lAltenhuntors ).

Aukt . C. Haake . Olden¬
burg . Erben lassen auf ih¬
ren ParaÄeser - Lände¬
reien am

ör»M. 1. 6eOr..
nachmittags 8 Uhr.

A M W Se-
WtS NM

in Abteilungen öffentlich
Meistbietend verkaufen.

K. Haake Wrv..
_ Großenmeer.

« MN« .
Großenmeer . Landwirt

Joh . Gebken Hierselbst
laßt auf dem Moore sei¬
ner lolim Aödicks ) Bau
zu Kuhlen am

SsmÄkMIAm..
nachmittags « Uhr.

» A « erk Ml
SW« WM

In Abteilungen öffentlich
Meistbietend verkaufen.

S . Haake Ww.

alkrmg
WOW.

lk, f. gem . Kalk-
« tückkalk, sei«

gem» « tückkalk.
« SM . SotttLck,

Hamburg I, Fernspr . v, 3051.
Eckfleth . Zu verk . «tp

^ « Monate alt.
Haake.

8 erkauf
einer

mit111 kn Mmien.
Im Aufträge habe ich

eine in hiesiger Gegend
günstig a» der Straße be¬
lesene

bestehd . aus den Wohn-
«nS Wirtschaftsgebäu¬
den mit großen Stal¬
lungen . einem Zweifa¬
milienhanse und 1v
Hektar 1 Ar 78 Qua¬
dratmeter Garte «- . Ak-
ker - und Waidolände-
reien?

mit Antritt zum 1. Mai
1919 unter günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen.
Wirtschaftsinventar kann
mit übernommen werden.

In dem Hause ist frü¬
her Kolonialwaren - und
Kohlenhandlung mit gu¬
tem Erfolge betrieben.

Kaufgeneigte woll . bal¬
digst mit mir in Unter¬
handlung treten.

Fritz Haschen.
Heidmühle i . Old.

Zu kaufen aesucht eine

MM - «» WM
iHof ) . Ausführliche An¬
gebote wNMherü » erbeten.
, F . D . Kapels . AE .,

-- MtliMUdUÄtli , L2. ^
'

Altenhstutorf . Hausmann
Heim . Wiechmann Witwe
in Butteldorf läßt am

ösnmbeiiS.
ie» ZI . MM 8. 3..

nachmittags 5 Uhr.
in Haases Gasthaus in
Attenhuntors

we zwischen Chaussee u.
Deich belesenen« e- «
MMWe

und die 4 an der Vier-
Haus -Hellmer belegen « ,« UW

öffentlich aus 2 Jahre ver¬
pachten.

Pachtliebhaber lade ich
hiermit freundl . ein.

Chr . Schröder . Aukt ..
Elsfleth.

MWS -WW
in Hude.

A . Packheuser und Frau
beabsichtigen , ihr Hierselbst
an günstiger Lage in der
Nähe des Bahnhofes be-
legenes . fast neues

«ebst Stall und «.881?:
Hektar bestem Garten¬
lands.

mit Antritt zum 1. Nov.
d . I . oder 1. Mai 1919 zu
verkaufen.

Nähere Auskunft wird
gern erteilt.

G . Haverkamp.
amtl . Auktionator.

Hude.

Großenmeer . Zum An¬
tritt auf Mai 1919 Habe
ich eine

Köterei
neues Gebäude mit ca.
1 Juck Grit « - und Ak-
kerlaud.

preiswert unter der Hand
zu verkaufen.

Kaufliebhaber woll . sich
ÄÄKtts melden.
^ « . LaMs Ww . Z

z« MM«.
Gellen lAltenhuntors ) .

Der Hausmann Johann
Haye in Gellen will We¬
cken Aufaabe seines ' Be¬
triebes seine nachstehenden
Grundstücke , als :
1 . die zu Gellen belesene

ZMMMSW
groß 33 Hektar 93 Ar
41 Quadratmeter , nebst

- Ksterei . groß 17 Ar 35
Quadratmeter.

2. die beiden in Butteldorf
belegen « , Kämpe , gross
2 Hektar 28 Ar 51 Qua¬
dratmeter und 2 Hektar
71 Ar 59 Quadratmtr .,

3. das i. Moorhaus . Moor
belesene noch unkulti¬
vierte Land (Heide ) , gr.
ca. 4 Hektar.

mit Antritt zum 1 . Mai
1919 verkaufen.

Der Verkant der in Gel¬
len belesenen Grundstücke
kann in folgender Zusam¬
menstellung erfolgen:
1 der Rumps der Stelle

mit den neuen Gebäu¬
den . groß ca. 50 Jück,
eventl . mit den unkulti¬
vierten ca 10 Jück gro¬
ßen Ländereien im
Moorhauser Moor.

2 . die zwischen Chaussee u.
DeiÄ belesenen einzel¬
nen Kämpe , groß zusam¬
men ca . 26 Jück.
Ein erheblicher Teil dos

Kaufpreises kann gegen
übliche Verzinsung lange
Jahre unkündbar stehen
bleiben.

Kaufltebbaber bitte ich.
sich umgehend mit mir in
Verbinög . zu setzen. Aus¬
kunft erteile ich gern.

Chr . Schröder . AM.
_ Elsfleth.

ss 8 sL
gegen Knochenweiche.

Knvchenbilüendes Mistel
für Groß - und Kleinvieh.
Glänzende Erfolge . Fla¬
sche 2,50 -Ä. Versand un¬
ter - Nachnahme . Fossal-
Fatrikatio « , Förderftedt
11 . Apotheker P . Gchoof.

Zu verkaufen ein drei
Monate altes

Wiefelstede . Hausmann
Joh . Eiting in Gristede
beabsichtigt , seine daselbst
belegeue , zurz . von Päch¬
ter Corötng bewohnte

bestehen - in fast neuem,
komplette », Köterhause
«ud plm.

40 Sch.-S.
besten Garten, . Acker-
uud Grünläudereie « . im
vorzüglichster Kultur
befindlich.

mit Antritt zum 1. Mai
1919 durch mich zu ver¬
achten . Weitere Gcün-
ländereien können aus
Wunsch noch hinzugelegt
werden.

Einmaliger Verpacht .-
Termin ist angesetzt auf

KM . 8 . SM.
Nachmittags 8 Uhr.

in Müllers Gasthaus in
Gristede.

Pachtliebhaber ladet ein
Brötjr . amtl . Aukt.

Brake . Jur AusttMse
werde ich am

KM.
K» Z«.MM -. g..

nackm . 3 Uhr ansgd ..
am iüdl . Vorhafen hiiors.-
eine Partie

M- e »im-
MWW«
vorwiegend Eichenholz , in
passenden Kavelingen , so¬
wie eine aut erhaltene

WSW
öffentlich meistbietend geg.
Barzahlung verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
I . Fricke.

Großenmeer . Zu ver¬
pachten zwei Kämpe

Ettgrim
Ziegenlamm . zum

EjWlsskck , ök. ßssiz,
zum WW . wie zum Wet-

W « . WML .

OeffenLlicher

Verkauf
Mer allerbesten

Zvsslelle.
Tossens . Der Rentier

H. L. Kropp in Varel und
Teilhaber haben mich be¬
auftragt , die ihnen gehö¬
rende . zu Phiesewarden
lGemeiude Blexen ) bele¬
sene

« eile.
bestehend aus den land¬
wirtschaftlichem Wohn-
«nd Wirtschaftsgebäu¬
den , Gärten und Lände¬
reien . zur Gesamtgröße
von 18,9118 Hektar,

mit Antritt zum 1. Mai
1919 öffentlich meistbietd.
zu verkaufen.

3. und letzter Verkaufs¬
termin findet statt am

Sonnabend-
den M. d.M .,

nachmittags ZVs Uhr.
in Michaels Hotel in
Blexen.

Die Hofstelle liegt in
einem Komplex in Phiese¬
warden an der Chaussee
und am Schlackenwege
bezw . an der Chaussee von
Atens nach Blexersande.
Die Ländereien , wovon
drei Viertel als Weide-
und Grünland und ein
Viertel als Ackerland be¬
nutzt werden , sind vorzüg¬
licher Beschaffenheit und
in allerbestem Kulturzu-
stanöe.

Wegen der besonders
günstigen Lage in der
Nähe von Einswarden u.
Blexen und direkt an der
Kolonie Phiesewarden ist
der Ankauf sehr zu emp¬
fehlen . Die Ländereien
eignen sich vorzüglich zu

Bauplätzen.
In den Gebäuden ist

elektrischer Anschluß.
Der Aufsatz geschieht

getrennt . Namentlich kor»»
men die an der Chaussee
von Atens nach Blexer¬
sande belesenen beste«
Parzellen 398/3S, grotz
2,1302 Hektar, 1M/S7,
groß 2,2234 Hektar , uni
401/38 , groß 0,0789 Hek¬
tar , zusammen 2,2993Hek¬
tar , der Flur 8 allein M
Aufsatz . „Die Zeichnung der Län¬
dereien , Auszug aus der
Mutterrolle usw. stehe»
unentgeltlich zur Verfü¬
gung , wie auch jede Aus¬
kunft kostenlos von mit
erteilt wird.

In diesem Termin wird
voraussichtlich der Zu¬
schlag erteilt.

H. Wehlau.
amtl . Auktionator^

Altenesch . Frau Ww
Nebels geb . Hackfest S»
Ohmstede beabsichtigt, ihre
zu Dunwarden belegen«

bestehend aus dem st
gutem Zustande besim
lichen Wohuhause , Spei¬
cher und 1 Hektar
Ar 18 Onadrati - el
Garten - u . allerbest -«
Weideland , beim H«U
belegen , ferner das m
Samuwer Felde b«e
genen Hsnland . grah,
Hektar 13 Ar S O«»'
dratmeter . ,

rit Antritt zum 1. N
. I . öffentlich metstme-
md zu verkaufen.
Zweiter VerkauMerm

t angesetzt auf

ßo « be » S.

e » A . Ami >M
nachmittags 3^ UM.

, Jürgens WirtsSarM
iardewisch.
Bei genügendem

ärd der Zuschlag -r-e^
a weitere Termine
eabsichtigt sind.

Fr . Völlers.
_ amtl . Au ktionator
Barschlüte lP ^ nee^

eth) . Verkaufe eine'
nte üreijähri

^ ^^ ^

fromm in jedem - .
Auch gebe eine nao
Kalben stehend- L

M . WlL S. LE
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